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Polnischer Militarismus
.

Erklärungen des polnischen
Außenministers.

Die polnische Regierung vertraut aus die
Stärke der Armee.

TU. Paris , 19 . März .
Aus der ausführlichen Wiedergabe der ge-

ürigen Erklärungen öes polnischen Außenmini -
fais acht hervor , baß Polen 1. dem Plan Dr .
Venefch 's einer Zufammenfalsung sämtlicher^ stseestaaten ablehnend gegenübersteht und sich
»• mit dem Gedanken eines Garantiepaktes der
festmachte unter Einfluß Deutschlands unter
ier VorauSf « tzuug abzufinden scheint, daß Deutsch-
I« »d dem Völkerbund beitritt . Nach dem »Jour¬
nal" hat der Minister gesagt , für Polen bestehe
kein Grund , Ser Kleinen Entente beizutreten .
**' e schließlich nur einen Bund der Donaustaaten
darstelle. TaS Sicherheitsproblem bilde ein
Ganzes . Man könne nicht einen Teil der neuen
europäischen Ordnung schützen und von dem
Schutz des andern absehen . Ein Garantiepakt
könne erst unterzeichnet werden , wenn
Deutschland in den Völkerbund ein «
^ ete . weil eS dann nicht nur Artikel IS, sondern
buch die Artikel 10 und IS des Völkerbundspak -

ausdrücklich anerkenne . Weiter erklärte der
kölnische Außenminister , die polnische Regierung"ertraue hauptsächlich aus die Stärke ihrer
Armee . Senn Polen vergesse nicht, daß die
Zerstückelung vom 18. Jahrhundert nur infolge
keiner militärischen Ohnmacht möglich gewesen
iei.
. Nach seinem Empfang durch Herriot erklärte

polnische Außenminister einem Vertreter
•* 8 „Matin " : Ich wußte , daß ich ein vollkom-
? en loyales Frankreich vorfinden würde ,
^ eine Unterredung mit Herriot hat mir ein
Gefühl absoluten Vertrauens eingeflößt . Nie -
?̂ «nd wird die Tatsache in Rechnung stellen,

England endgültig das Genfer Protokoll
Ausgegeben hat . Ich war sehr befriedigt von
seinen Verhandlungen mit Chamberlain . Ich
^ nfche , daß die von der englischen Regierung
kundgegebene gute Absicht gegenüber Polen in

Oeffentlichkeit bekannt wird , damit sie ein
??wdcrnis für die heftige Pressekampagne ist .
7tc in fast allen englischen Blättern gegen Po -ltn geführt wird .
Deutscher Protest gegen polnische Aufreizungen

WTB . Benthe « , 19. März . Wie die »Ost-
putsche Morgenpost " anS Kattowitz meldet , hat°er

^ deutsche Generalkonsul beim Wojwvden
^ nstliche Verwahrung dagegen eingelegt , daß bet
An pvlnischen Knndgebungen am Sonntag
puppen und Bilder zur Beschimpfung Deutsch-
-°»ds und zur Aufreizung zu Gewalttaten ge-
?e» Deutschland mitgefühlt ivurden , wogegen
Ae Polizei nicht genügend eingeschritten sei .yi * Wojwvde habe für !eine Person einstwei -

sein Bedauern über diese Auswüchse , die er«ehr verurteile , ausgesprochen .
Polnisch -litauischer Grenzzwischenfall .

,. .TU. Paris . 19 . März . Die litauische Gesandt -
^? aft teilt mit : Am 16 . März abends hc/ien pol -
!" lche Grenzwachen , darunter Kavalleri « mit
^ Maschinengewehren unfere Grenzposten bei
!» >rvintai überfallen . Die Polen nahmen dabei
^ ei litauische Soldaten gefangen . Die Polen
Erlangten die Räumung deS Grenzpostens biS

März , 3 Uhr nachmittags , widrigenfalls sie
Waffengewalt vorgehen würden . Dem

ulanifchen Grenzkommandanten von Sirvintai
^ urde darauf befohlen , Sirvintai nicht zu räu -
^ en und den polnischen Angriffen mit Waffenge -
Mt zu begegnen . Di « litauische Gesandtschaft

SU der Erklärung ermächtigt , daß der litaui -
jZ« Grenzposten die Grenze nicht überschritten
?^be . Die litauische Regierung hat den Völker -
??ttd telegraphifch ersucht, zu veranlassen , daß
. 'e polnischen Angriffe aufhören und bie wäh-<c «d des Gefechts am IS. März gefangen ge-"° mmenen Soldaten freigegeben werden .

^in serbisches Blaubuch über den österreichisch -
serbischen Konflikt.

. TU . Belgrad , 19. März . In den nächsten Ta -
wird hier ein Blaubuch der . serbischen Ne-

Gerung über die Ereignisse , die dem oster-
^eichisch .serbischen Konflikt und dem Weltkrieg
^ rangegangen sind , erscheinen. Die jugoslawi »
>u)en Vertreter im Ausland wnrden angewie -
.en> die Regierungen auf die Kampagire der
Ausländischen Presse gegen Jugoslawien aust^ erksam zu machen.

Chamberlain über das
deutsche Sicherheitsangebot.

WTB. London , 18. März .
Im Unterhaus e wurde an den Staats -

lekretär des Auswärtigen die ffrage gerichtet ,ob er dem Hause Mitteilungen über das jüngst
erfolgte deutsche An gebot betreffend einen
westeuropäischen Sicherheitspakt machen könne.

Chamberlain antwortete : Das deutsche
AMebot liegt noch nicht vor in einer Form , in
der eS dem Haufe übermittelt werden könnte .Die mir ursprünglich im strengsten Vertrauen
gemachte- Mitteilung stelle eine Sondierung dar ,
die seitdem eine Erweiterung erfahren hat . Ich
beabsichtige, die Angelegenheit in allgemeiner
Form in der nächsten Woche zur Erörterung zu
bringen . Der Meinungsaustausch , der
bisher stattgefunden hat , ist noch nicht so weit
fortgeschritten , daß ich in der Lage wäre , genau
anzugeben , welche Form die deutsche Regierung
endgültig ihren Anregungen geben wird . Ein
Eingehen auf einzelne Punkte in diesem Augen -
blick könnte den weiteren Verlauf der Verband -
lnngen , die bis jetzt noch im AnfangSstadium
sind , gefährden . -v

Französische Erklärungen
über die Genfer Tagung .

WTB. Paris . 19. März .
Der Kammerausschuß für die auswärtigen

Angelegenheiten hielt gestern eine Sitzung ab ,in deren Verlauf der französische Delegierte
beim VölkerbundSrat , der Abg . B r i a n d ,
auseinandersetzte , unter welchen Bedingungen
während der Tagung deS Völkerbundsratss in
den letzten Wochen daS Sicherheitspro -
blem behandelt wurde . Er erinnerte an die
Auffassung , welche Chamberlain verteidigte und
an bie Auffassung , die er im Namen der fran -
zösischen Regierung entwickelt habe. Briand
sprach die Hoffnung aus , daß zwischen dem fran -
zösischen und dem englischen Standpunkt eine
vermittelnde Lösung bis zum kommen-
den September gefunden werden könne , da als -
dann die VölkerbundSverfammlnng sich wieder -
um mit der SichcrheitSfrage beschäftigen werde .
Briand erklärte ferner , er halte es nicht nur für
möglich, sondern für wünschenswert , den
Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund ins Auge zu fassen , unter der Bedingung ,
daß es alle Pflichten , die sich daraus für Deutsch-
land ergeben , erfüllen werde , da es ja auch alle
Rechte genießen werde , die durch seinen Eintritt
in den Völkerbund ihm zuerkannt würden .
Briand sprach in Verbindung damik von der
Notwendigkeit , den territorialen Status
quo aufrecht zu erhalten , namentlich
hinsichtlich der deutsch - polnischen Grenze .
Der sozialdemokratische Abg. Paul Boncourt
schloß sich den Ausführungen BriandS an und
hob die Vorteile hervor , die die Zulassung
Deutschlands zum Völkerbund hinsichtlich der
SicherheiiSsrage biete.

Deutschland und das
Internationale Arbeitsamt.' - WTB. Berlin . 19. März .

Im auswärtigen Ausschuß deS Reichstages
wurden Gesetzentwürfe betreffend den Verwal -
tungSrat des Internationalen Arbeitsamtes u.
daS Washingtoner Abkommen vom 28. Novem -
ber 1919 über die Arbeitslosigkeit behandelt .
Der Regierungsvertreter legte hierbei die
grundsätzliche Stellungnahme der Reichsregie -
rung zur Ratifikation des Internationalen Ar -
beitsübereinkommen dar und trat für die Ein -
führung der deutschen Sprache als Amtssprache
und für die Vermehrung des deutschen Perso -
nals beim Internationalen Arbeitsamt ein . Die
weitere Behandlung des RatlslzleruugSentwur -
ses wird durch den sozialpolitischen Ausschuß
des Reichstages erfolgen .

TU. Basel , 18 . März . Nachdem Deutschland
nach der Stabilisierung der Währung sich bereit
erklärt hatte , seinen Anteil an den Kosten
des Internationale » Arbeitsamts
wieder zu bezahlen , hat das Internationale Ar -
beitsamt jetzt Verhandlungen mit der deutschen
Regierung angeknüpft , um auch eine Be -
gleichung in Rückstände, die etwa 600000 Fran¬
ken betragen sollen, zu erreichen.

Der Schiedsspruch für die Reichsbahn .
pr. Berlin . 19 . März . Man rechne: damit ,

daß der ReichSarbeitSminister den Schiedsiprnch
in dem Lohn - un» Arbeitszeitkonstik : bei der
ReichZbahngesellschaft im Laufe des heutigen
TageS für verbindlich erklären werde . -

Marx verzichtet .
VDZ . Berlin . 19 . März .

Wie das Nachrichtenbüro des Vereins beut -
scher Zcitungsverlegcr ans parlamentarischen
Kreisen erfährt , hat der bisherige preußische
Ministerpräsident Marx die Neuwahl zum
Ministerpräsidenten nicht angenommen . Die
heutige Sitzung des Landtages dürfte daher
vertagt werden . Die Neuwahl des Minister -
Präsidenten wird voraussichtlich am Freitag er -
folgen .

Die amerikanischen Kredite .
WTB. Nenyork , 19 . März .

Im Wirtschaftsbericht der New Bork Times
heißt es : Mc . Garray . der amerikanische Ver -
treter im Direktorium der Deutschen Reichs-
bahn - Gesellschast, reist am 25. d . M . nach Deutsch-
land ab und wird Informationen mitnehmen ,
die wesentlich dazu beitragen sollen, das finan -
zielle Problem zu lösen . — Verschiedene deutsche
Bankiers , darunter Direktor Erdmann von der
Deutschen Bank und Direktor Gutmann von
der Dresdner Bank , verhandelten hier mit Mc .
Garray und verlangten für Deutschland lang -
fristige Kredite statt kurzfristiger Kredite mit
Prolongation . Dem Vernehmen nach hat Mc .
Garray davor gewarnt , kurzfristige Kredite zu
geben , und er soll auf Feststellung eines festen
Zinsfußes bestehen.
Nene Perhandlungen über die 2Kprozentige

Abgabe.
TU . London . 19. März . „Daily Telegraph "

berichtet , daß jetzt wieder Verhandlungen zwi¬
schen dem englischen und dem deutschen Finanz «
Ministerium und dem Generalagenten für 3ie -
parationszahlungen über die 26prozentige Re-
parationsabgabe und die Methode der Erhebung
stattfinden . Man habe eine neue Formel gefun -
den und hoffe , mit ihr endlich die Schwierigkei -
ten überbrückt zu haben .

Ungeheure Verwüstungen
durch einen Wirbelsturm.

Bisher 1000 Tote . — Städte und Ortschaften
vom Erdboden verschwunden.

TV. N e » y o r k . 19. März .
In Süd - Illinois hat ei« Tornado ungehenre

Zcrstöriuigcn angerichtet . Nicht unr die Stadt
Paris ist hinweggefegt worden , sondern ganzeOrtschaften sind verschwunden . Ungezäh . te Tan -
sende, abgesehen von tausend Toten , sind ver -
wnndet worden . Die 11000 Einwohner zäh¬lende Stadt Murphysboro existiert nicht mehr .Die vorliegenden Berichte ergeben nqch kein ge-
naues Bild über de« Umsang des Unglücks .
Hilfe eilt von allen Seiten herbei . Da die
drahtliche « Verbindungen mit dem verwüsteten
Gebiet unterbrochen sind , laufe « nur wenige
Meldungen ei» . Ganze Züge wurde » ans den
Schienen geworfen . Der Eiseubahnverkehr ist
meist eingestellt . I « West- Franksnrt wurde
eine Schule mit 200 Kindern vernichtet » nd die
Kinder getötet .

Das Washingtoner Rote Krenz hat eine Hilfs -
aktion eingeleitet . Der Gouverneur mobilisierte
drei Regimenter ; anßerdem wurden SO Aerzte
in das zerstörte Gebiet geschickt.

Die zerstörte « Telephon - , «nd Telegraphen -
leitungen machen die Feststellnng genant ^ Ein -
zelheiten über die dnrch den Wirbelsturm vcr -
ursachten Schäden sehr schwierig. Mit jeder
Stunde wächst die Zahl der Verunglückten . Eine
Nachricht von heute morgen 1 Uhr gibt die Zahl
der Getöteten mit 957, d ;e der Verletzten mit
2674 an . Unter den Toten befinden sich viele
Schüler und Lehrer . Der Sachschaden ist sehr
groß . Kirchen nnd Schulen sind am meisten be-
schädigt , außerdem Wohnhäuser «nd Landwirt -
schastsgebände. In West- Franksurt allein sollen
700 Menschen nmgekommen sein.

WTB. Nenyork . 19. März .
Ein Bericht aus Chicago besagt, daß Mur -

physboro vollkommen in Flammen steht . Die
Wasserleitung ist zerstört . Hunderte von Ein -
wohnern sah man wie wahnsinnig in den Stra -
ßen umherlaufen . In den Städten , in denen
die elektrische Lichtzentrale zerstört wurde , zün -
dete man Leuchtfeuer an . Automobillampen
wurden dazu benutzt, um den Rettungsmann -
schaften zu leuchten. Die Eisenbahnen legten
Sonderzüge ein , um die vielen Verletzten nach
Städten mit Krankenhäusereinrichtiingen zu
bringen .

Die heutige Abendausgabe unsere? Blattes umfaßt s Seiten.

Die Eeeherrschaft
des Großen Ozeans ' ».

Von
Karl Schultz,

Kapitän zur See a . D .
V.

Die weltpolitische und seestrategische Stellung
Englands .

Dem verhältnismäßig kleinen Jnselvolk der
Engländer ist es gelungen , sich in den Besitz von
etwa ein Fünftel der gesamten Erdoberfläche zu
fetzen und alle Früchte feiner Jahrhunderte
langen unumschränkten Seeherrschaft durch seine
skrupellose und gerissene Politik einzuheimsen .
DaS englische Volk verdankt dies zweifellos zum
größten Teil der seestrategisch glänzenden Lage
seiner Heimatinsel , die wie eine genial ent -
worfene Seefeftung vor bie Tore Europas ge-
legt ist . Diese Lage hat ihm sowohl die Regu -
lierung der für England günstigen Machtver -
teilung unter den europäischen Völkern in den
letzten Jahrhunderten erleichtert , als ihm auch
die politische Führerstelluug in Europa in die
Hand gespielt . Die Sicherheit vor großen In -
vasioncn nnd den damit verbundenen Zerftörun -
gen seiner Kultur , seiner Kraft und feines
Reichtums , die natürliche Betätigung des Insel -
Volkes in der Seefahrt , sowie die ihm dadurch
gegebenen Ausdehnui ^gsmöglichkeiten , hat im
englischen Volke Charaktereigenschaften erzogen ,
die feinen wunderbaren Aufstieg sehr gefährdet
haben . Während die von breiten sprachlichen
und rassigen Mischgebieten umrandeten Völker
der Kontinente nur unter günstigen geographi -
schen Verhältnissen einen festen Halt in hohen
Gebirgen uud wertvollen Meeresküsten er -
kämpfen konnten , und keinerlei Kraft vieler
Generationen im Ausbau einer gesunden
BasiS im Kampfe gegen eine große Zahl von
habgierigen Nachbarn gefesselt wurde , fand die»
ses Jnselvolk seine natürlichen Grenzen nach
verhältnismäßig kurzen Kämpfen gegen die
Jnfelstämme in breiten Meeresflächen . Diese
festumgrenzte Abgeschlossenheit und Ungestört -
heit erleichterte naturgemäß das Zusammen -
gehörigkeitSgefühl und ergab frühzeitig den
ir a t i o n a l e n Z u s a m m e n s ch l n ß . Die
durch das Meer gegebene große Sicherheit gegen
Einfälle verdoppelte die eigene Offensivkraft
nach außen . Das Bewußtsein , daß die Gefahr
der Zerstörung der eigenen Heimat durch einen
Krieg gering ist, macht ein starkes Jnselvolk
williger , Eroberungskriege zu fuhren , da sie
ihrem eigenen Lande selbst im schlimmsten Falle
kaum Nachteile bringen können . To sehen wir
England sich zum größten Erobererstaat der
Erde entwickeln , und die von ihm eroberten und
besetzten Gebiete einen Umfang annehmen , der
hundertfach so groß ist als das englische Mutter -
land .

Im Großen Ozean hat England sein
Herrscherrecht über den gesamten Kontinent von
Australien mit seinen großen Inseln Neusee-
land uud jtasmania , sowie über eine große Zahl
von Inselgruppen mit . dem Schwerte in der
Hand gelten !» gemacht. Auf dem Festland von
Asien weht seine Flagge über seinen Hauptstütz -
punkten Singapore und Hongkong . In Nord -
amerika ist eS ihm gelungen , nachdem die Vcr -
einigten Staaten ihre Freiheit gegen englische
Tyrannei erkämpft hatten , den ganzen Norden
bis auf die Halbinsel Alaska in seiner Dominion
Kanada zu vereinigen . Durch die geographische
Lage dieser unermeßlichen dl . nnbevölkcrtcn Ter -
ritorien ist England ties in das Problem deS
Großen OzeanS verstrickt . Durch die In -
teressen und politischen Ziele der regierenden
weißen Bevölkerung dieser Kolonien ist eS ge-
zwungen , ein entscheidendes Wort in allen Fra -
gen mitzusprechen .

Den Ausbau seiner erdnmschließenden Wel¬
tenmacht hat eS durch die großen englischen
Etappenstraßen in jahrhundertelanger Arbeit
im Schatten ber Kriege und Rivalitäten der
europäischen Völker vollendet . Anf den großen
Heerstraßen , die durch die Weltmeere um Afrika
und um Kap Horn , durch den Suez -Kanal und
den Panama -Kanal führen , weht die englische
Flagge nicht mir auf seinen mcerbeherrschcnden
Geschwadern , sondern auch über den wichtigsten
Häsen und Inseln , bie zu Bollwerken seiner see-
strategischen Stellung ausgebaut sind .

Englands Seemacht hat den Krieg trotz der
Schlappe vor dem S k a g e r r a k, ber Niederlage
von C o r o n e l und der für die große englische
Flotte beschämenden defensiven Kriegführung
mit der jahrelangen Znrückgezogenheit feiner
Hauptmacht in Skapa Flow , sowie der
Blockade seiner Inseln durch bie deutschen U -
Boote scheinbar ungebrochen überstanden . Nur
der gewaltige Ausbau der Flotten der Ver -
einigten Staaten nnd Japans während deS
Weltkrieges und Englands Zugeständnis der
Größenverhältnisse dieser beiden Marinen mit

* > Spcrnl . „Karlsruher Tagblatt
" vom St . Febr .

»nb 10 . Wim , Nr. 65, 87 und 118 .
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einigten Staaten seine Weltstellung überflügeln .
Gebunden durch die im Kriege erlangte Selb -
ständigkeit seiner greßen Kolonialreiche und
Irland ?, die UnabhängigkeitSbestrebungen In -
dienS und Aegyptens , die Kriegsmüdigkeit
seines Volkes , sucht es seine Unentschlossenheit
in Völkerbunds - und Abrüstungskonferenzen zu
» erbergen . Die Schwäche, »ie Verlogenheit und
der moralische TieHtan » seiner Rachkrieghpolitik
zeigt sich in seinen Noten un» Hantlnngen ,
» eren Ten un » Inhalt seine Ahhängigkeit von
Frankreich nicht verSergen können . Die Zeit
schreitet schnel voran . ungestraft wird England
nicht lange im Gefolge der Bereinigten Staaten
und Frankreichs marschieren können . Eine nicht
allzu ferne Zukunft muß zeigen , ob der Welt -
krieg die erste große Etappe im Niedergang
dieses einst weltbeherrschenden Volkes gewesen
ist . .

Kommunistische Aufstands-
Vorbereitungen .

Der Prozeß der hannoverschen Kommunisten.
TU. L« i»5i« . 19. Mär » .

In der Verhandlung geoen die hanneverschen
Kommunisten ergab da» Verfahren interessante
Einblicke in die Tätigkeit der Kemmuxisten zur
Vorbereitun g des allgemeinen Auf -
stand es im Herbst 19W . Gs wurde sest-
« »stellt, daß «on den Angeklagten xon Hann » -
ver und zahlreichen Orten der Un^zegexd Ht

der Kommunistischen ar « -
gelaat und zum Ausstand »erbereitet Wirde .
Die Angeklaaten • Rlert . Schmidt und Maier
waren die Leiter dieser VorhereitAX « « , .
liche Feststelungen wurden a,^ h über die Mit -
schuld des ehemaliaen Reicht4»a« «»ge,rS,kten
Nedder » e » er aemachi, »er sltchttg ist und
der sich zurzeit A, Rußland befinden soff. Auch
zahlreiche andere flüchtige Persexen sind schwer
belastet .

» ine Reihe von Personen h»ben sich an den
S » renast » fs » er » rechen und schwere «
Raubütersällen beteiligt . Es wurden
auch sog . Terrertru,pen gebildet , deren Haupt -
ausgäbe darin bestärkt, die Stzrexgst » fs? erhr «chen
»orjuie -reiten , die anch teilweise auSqefkhrt
wurden . B«sont » » s hervorzuheben ist das
Attentat am 31 . Dc>sember 1» 3 auf das Regie -
rungsg «b «,te in H« rn»ver , bei dem « ine greje
Bombe zur Ezwiosien acJUtmi wurde , die erheb¬
lichen Schaden anrichtete . Ger Attentäter wurde
inzwischen zu 3 ^ Vjpivett Zxchthaus »erurteilt .
Ter Angeklagte Ehlert erklärt , daß er von
einem militärischen Leiter gehört habe , die
Kriegsschule in H »xno»er sollt« in ti « Lust ge¬
sprengt werden . ??er »er gaben die Berhanblun -
gen » »Märuna über zahlreiche S « renqst » ff-
diebstähle . die vom Se,tem » er bi» Okwber 102?
in der G«»end von Ha»no»er aufgeführt wor -
den sind und wobei den Attentätern in einem
Falle VA Zentner Sprengsteff in die >Hände
fielen .

Wüst- Tumultszenen im Hamburger Senat .
WTB. Hamburg , 19. März . Bei der gestrigen

Neuwahl des Senats durch die Bürger -
schuf* kam eH zu wüsten Tumultszenen . Die
Kommunisten brachten eine Interpellation
über die Verweigerung v» n Urlaub an die
politischen FestungSgesangenen ein . die deswegen
in den Hungerstreik eingetreten sind . Als die
Bürgerschaft die Besprechung nicht zuließ , wur -
den m>n der oberen TriSüne Zettel in den
Saal geworfen , worauf der Präsident diese
Tribüne räumen ließ . Die Kommunisten Levy
und Hofmann trugen Plakate im Saale herum ,
ans denen die Haftentlassung der Festnngs -
gefangenen verlangt wurde . Infolge des Ver -
Haltens der Kommunisten wurde die Atzung
mehrfach unterlrochen nnd einige der Kemmu -
nisten von der Gitzung auOgeschlossen . Hierauf
verließ ein Teil der Kommunisten unter dem
Ruf : „Hoch die Revolution !" den Saal . Der
Präsident schloß hierauf die gesamten übrigen

kommunistischen Vertreter von der Sitzung aus
und ersuchte sie , den Saal zu verlassen . Teils
leisteten ne der Aufforderung erst Folge , als
die herbeigeholten HauS - uud Kriminalbeamten
sie zum Verlassen deS Saales veranlaßten .
Im Saale blieben nur noch die Mitglieder der
RegierungSkealition , die nunmehr IS der von
dem Wahlausschuß vorgeschlagenen Senatoren
wählte » . Es wurden gewählt : 4 Mitglieder der
Deutschen B » l kö » artei , 4 Demokra -
t e n n»d 7 Sozialdemokraten .

Der Senat hat Senator Dr . Petersen
(Dem .) zum ersten und Senator Dr . Schramm
(Vpt .) zum zweiten Bürgermeister gewählt .

' Deutsthes Kckf ?
Die Regelung der Aufwertungsfrage.

?r . Berlin , 19 . März . Die «Vossische Zeitung "
hört , daß die Besprechungen der ReichSregierung ,
welche mit den Parteien auf Grund eines vom
Justizministerium ausgearbeiteten Gesetzent-
wurfeS zur Regelung der Aufwertuugöfrage
geführt werden , so weit gediehen seien, daß mit
Sem Abschluß der Verhandlungen vielleicht
schon heute gerechnet werden könne . In der
Frage der Hypotheken au fwertung
scheine , wie daS Vlatt wissen will , die Einigung
auf Erhöhung der AufivertungS -
gxote »ox 15 aus 25 Prozent »ereits erreicht ,
während der Regelung der Änleiheanfwertung
noch größere Schwierigkeiten entgegenständen .

Aus dem thüringischen Landtag .
WTB. Weimar , 18 . März . In der Sitzung deS

thüringischen Landtags erfolate die zweite Be -
ratung deS Antrags der Rechtsparteien auf
Herabsetzung » er Zahl der Abgeord -
n e t e n v » n 72 auf 58. 9 *t ) erregter Aussprache
erfelgte die Abstimmung . Es stimmten für die
Heratsetznng » er Ahgeerdnetenzahl die Rechts -
parteie « , die Völkischen un » »ie Demokraten mit
39 Gtimme » , während » ie SoziakhemokratenDn »
Kommunisten mit 24 dagegen stimmten . Da
s» mit die erforderliche Zweibrittel - Mehrheit
nicht erreicht ist , gilt der Antrag als a b g e °
lehnt . Ebenso erhielt ein zweiter Antrag der
demokratischen Fraktion , » « ebenfalls die
Heraiminderung der Abgeerdnetenzasl des
LanttagS zum Gegenstan » hatte , nicht » ie er-
ferderliche Zweidrittel -MehrKeit . Des weiteren
würben die heiten Anträge » er Sozialdemokra -
ten und Kommunisten auf Auflösung deS
Landtags mit SS Stimmen der Rechts -
Parteien gegen 2» der Linken atgelehnt .

Der «Sahlkamps.
V/TB. München , 19. März . In der Sitzung

des ^eschäftSsührendeu Landesausschuffeö der
R a tl » n a l li h e r a l e n Lan » espartei
B a n e r n s , die sich zur Reichlvräsihentenwahl
schließlich einstimmig auf den Boden der Kan -
didatur I a r r e s stellte, gab der Vorsitzende,
Reichstagsabgeordneter Geheimrat Sachs -
Nürnberg unter lebhafter Zustimmung dem
tiefen Bedauern weiter Kreise , namentlich Süd -
deutschlanöS , darüber Ausdruck , daß es nicht
gelungen sei , den allseits beliebten Sieger vom
Skggerrak , Admiral Scheer , auf die Liste der
zur Entscheidung stehendes Kandidatur für die
Reichspräsidentschaft zu bringen . Da dieses
Ziel nicht zu erreichen war ,sei es selbstver-
ständlich Pflicht , mit der gleichen Geschlossenheit
und Disziplin nunmehr für die Kandidatur
Jarres einzutreten .

Frankfurt , 18. März . Hier sprach gestern abend
Dr . H e l l p a ch .
Das Urteil im obttschlesischen Kommunisten-

TU . Leipzig , 18. März . Im Prozeß gegen die
oberschlestschen Kommunisten wurde heute Nach -
mittag das Urteil verkündet . Es wurden ver -
urteilt 2 Angeklagte zu je 4 Jahren Gefängnis
und 200 Mk . Geldstrafe . 1 zu 3 Iahren Gefäng -
niS und 150 Mk . Geldstrafe , weitere 3 zu 2 Iah -

ren 6 Monaten Gefängnis und IM Mk . Geld-
strafe . Allen Angeklagten werden die Geld-
strafen sowie 10 Monate bis zu 1 Jahr 3 Mo-
nate Gefängnis durch die Untersuchungshaft an¬
gerechnet.

DerschiedeneMewungen
Die Jnsassen des deutschen Freiballons

freigelassen .
WTB. Erfurt . 17. März . Wie wir zur Ver -

Haftung der Jnsassen deS deutschen Freiballons
bei Pilsen erfahren , handelt es sich um einen
gelegentlich des Schaufensterwettbewerbs „Das
illustrierte Erfurt " hier aufgestiegenen Frei -
ballon . Nach einer Mitteilung der deutscheu
Gesandtschaft in Prag sind die Jnsassen , unter
denen sich auch der Redakteur Dr . Heise von
der „Thüringischen Allgemeinen Zeitung " >»
Erfurt befindet , bereits freigelassen und
auf der Heimreise . Sie treffen heute abend
gegen 7 Uhr wieder in Erfurt ein .
Die Widerstände der englischen Gewerkschaften

gegen die Rekrutierung .
E London , 18. März . Bei der Weiterberatunü

der Ausgaben für die Armee erklärte im eng -
tischen Parlament der frühere KriegSminiM
des Kabinetts Mae Donald . W^ i

'
h , daß die © £*

werksch »fte» , im besonderen die Eisenbahner -
und BerkehrSarbeitergewerkschast , befürchte» ,
daß diese neugeschassene Reservearmee ltdigl '®
dazu bestimmt sei , der Regierung die ersorder -
lichen Mannschaften zu Streikbrccherzwecken 3»
liefern . Nach ihrer Anficht dürfe diese Armee
nicht zu zivilen Zwecken verwendet werden , so«-
dern nur zu militärischen . Der Sekretär der
E ! s«n » ahngewerkschaft . Thomas , erklärte , dav
der Standpunkt der Eisenbahn - und Verkehrs -
arbeiter begreiflich sei . Nenn im Falle eines
Streikes Sie Streikenden mobilisiert werde»
k» n » ten , um a»U« » lich die Ordnung aufrecht i'!
erhalten , ffirnte es » » rkommen , daß während
tiefer Zeit ihre Posten von anderen besetzt wür -
den . Kriegsminister EvanS erklärte , daß , wen »
Sie Rekrutierung der Reserve arme «
nach wie »or Schwierigkeiten begegnen werok ,
die Regierung die Wiedereinführung des S ' 1 '
li zsyst ems vorschlagen würde . t ■

Grotzer Banderolendiebstahl .
Kresel » . 18. März . Im Hauptzollamt ft>>&

B«nöer » leu im Werte von 100 000 RM . gestov°
len morden . Die Zollbehörde hat für die Er -
mittlung des Täters eine hohe Belohnung av ĵ
gesetzt . i

Der Prozeß gegen den Massenmörder
Anderstem .

WTB. Gießen , 17. März . Wir wir von M
verläs siger Seie erfahren , wird der Prozeß 5?^
gen den Massenmörder Angersteiu Voraussicht-
lich ix diesen Tagen verhantelt . Es sollen 1 -"
Zeugen und Sachverständige gehört werde » '
Angersteiu befindet sich zur Zeit in Marburg a »*
Beobachtung seines Geisteszustandes . Er ver-
langt , baß zur Hauptverhandlung alle Aerzte 6*'
laden werden , die ihn früher behaichelt Haben-

Ausbau der Furka -Bahn beschlossen .
Lern . 18. März . Der Ständerat . genehmig

den Nundesbeitrag von 3 350 000 Franken
den Ausbau der Furka - Bahn und für
Uebernahme der BundeSgarantie für even«-
Vetriebsöefi ^ite während 10 Jahren .

esmmerwwüeadWuiig tm KRüns-
Besteht bei Ihnen Neigung zur Somwer -

sprosienbildung . so müssen Sie schon jetzt etwas
Ordentliches dagegen tun . Wir ^ raten Ihne » ,
in der Apotheke weißes Eitalbol -WachS . 00 oder
30 Gramm , zu kaufen , um nach der beigefügten
Anweisung mit der Behandlung der befallene»
Steffen zu beginnen . Sicher erhältlich : Hok "
Apotheke, Kaiserstr . 201, Stadt -Apotheke, Karl -
straße 19.

~ Mr . 132 . € e"ih f

5 : 3 : 3 zeigt , daß die Zeit der unumschränkten
englischen Seeherrschaft und die englische Will -
?ür auf allen Meeren mit dem große « Kriege
ihren vorläufigen Abschluß gefunden hat .

Nachdem England nor dem Kriege zur Vor -
bereitung der Vernichtung der deutschen Flotte
seine Schiffe in der Nordsee konzentrierte , hat
cs seine Borherrschaft auf dem Großen Ozean
an Japan abgetreten und bin heute die alte
Uebe»lege» h » it nicht wieder Hergastelt . Seine
kampfkräftigen Flotteuverbände sind im Atlan -
tischen Ozean und Mittelmeer geblieben . Bei
der Konferenz »on Washington » ich es wie seit
Jahrzehnten vor den Forderungen der Ber -
einigten Staaten zurück . Mag eS hierbei als
Ziel haben , diesem den ersten Kampf gegen die
erwachende mangolische Rasse und ihrem Haupt -
Vertreter Japan zu überlassen , den unauSblcib -
lichen Endkampf um die Weltherrschaft wird es
dadurch nur hinausschieben können . Die grißte
Gefahr für England wäre der Sieg Japans .
Dieses würte die sofortige Ende »tsch « »nng
durch England fordern , während eS » en siegrei¬
chen Vereinigten Staaten gegenüber Kvmpro -
misse schließen mnh , die für die weitere Gefolg -
schaft der großen Dominions Kanada und
Australien verhängnisvoll werden können . Die
Ueberlegenheit der Vereinigten Staaten im
Großen Ozean und deren Seeherrschaft wür » en
damit anerkannt sein. Nur bei vollkommener
gegenseitiger Schwächung beider Gegner durch
den Kriag wird die Bercchnnng Englomds stim-
men , ein Ausgang , » er aber bei der Energie
und Kraft dieser Völker trotz der sie trennenden
große » Entfernungen kaum zu erwarten ist .
Da alle drei Kontrahenten an Skrupellosigkeit
in der Wahl ihrer Mittel und Wege etnander
nicht nachstehen, wird England bei dieser großen
Entscheidung , fern seiner heimatlichen BafiS ,
sehr schwierige Verhältnisse vorftnten . England
scheint s«i » em alten Grundsatz : „wait and sec"
ladwarten und beobachten ) folgen zu wollen .
Die Versuche » er Bereinigten Staaten im letzten
Jahrzehnt , » ie Interesseugemainschast mit Ka-
nada und Australien im Großen Ozean politisch
für sich au »zunutzen , hat Sngland argw » hnlsch
gemacht.

Augenblicklich macht die Minderwertigkeit der
europäischen Flotten es Snglan » noch msglich,
den größten Teil sainer Tchlachtformationen
ohne allzu großes Risiko durch den Suez - .Ganal
und um das Kap nach Singapore zu werfen .
Aber der bisher kaum für FriedauSzwecke rei -
chende Ausbau seiner listasiatischen und austra -
tischen Stützpunkte , sowie » ie Ueberbriickung
der langen Etappenstraßen werden ihm Schmie-
rigkeiten bereiten . Diese werden ein in » ir « kter
großer Vorteil für Japan sein, das in der Nähe
seiner OperationSbasiA kämpfen kann .

Der Tirpitzsche Rißkogedanke beim Ausbau
der deutschen Flotte hat sich durch » in 4jährigen
Kampf Englands gegen Deutschland und den
damit im engsten Zusammenhang ausgeführten
Ausbau der Flotten »er baiden großen Ufer -
staaten des Großen Ozeans , wenn auch nicht
ganz im Sinne des Urhebers dieses Gedankens ,
für Englands Weltstellung bewahrheitet und
seine Position sehr geschwächt .

Die neue Z e i t , d e r e n A u f st r e g der
Weltkrieg sehr beschleunigte , for -
dert mit dem ßrwache » der farbigen
Volker 5lsiens und der sehr ver -
stärkten japanischen Propaganda
ö st lich des Suezkanals gegen die
Weltherrschaft der Angelsachsen ein
nicht allzu langes Hinausschieben
der Entscheidung im Großen Ozean ,
da die Zeit für Japan arbeitet .

Die große Schwächung und Verwundbarkeit
der europäischen Inselstelnng durch die neuen
Fernwaffen und durch die militärische Ueber -
uahme des Glacis von Flan »«rn durch Frank -
reich hat ein neues England geschaffen, das die
Traditionen seiner großen Politiker vergessen
zu haben scheint . Kriegsmüde und geschwächt ,
hat es die Zügel der europäischen Politik in
Frankreichs ehrgeizige Hän » e gleiten lassen,
während im fernen Osten Japan und die Ver --

Oas G«bäude der deutschen
» »tschast in pari «.

<Von unserem Pariser Vertreter .)
Die deutsche Botschaft in Paris ist das alte

Palais » eauharnai » , eines der schönsten und
vesterhaltenen « ebaude im reichsten Empirestil .

Der berühmte Architekt Germain Bosfrand ,
ein Schüler Mansarts , so berichten » ie alten
Beschreibungen , hatte im Jahre 1713 sich » aS
.Haus zu seinem Privatgebrauch erbaut . 1714
kaufte es ein » effe » es großen Eolbert . » er
Marquis » e For « , . 1780 ging das Haus in » en
Besitz »es Herzogs von BiReron über . Am
2«. Mai 1803 erstand es der Stiefsohn Napo -
leons , Ena »ne » e Beauharnais , » er spätere Bize -
känig »o » Italien , für 104 975 Fres . Der Prinz
ließ , unterstützt von seiner Mutter , » er Kai¬
serin Iosephine . das HauS umbauen und
auf das schönste einrichte » . Be»euten »e Künst -
ler . Maler , Bildhauer und Graveure schmückten
das Palais aus . Die hier »urch entstandenen
Kosten waren so erheblich , daß der Kaiser , der
sich bekanntlich um « kes seihst zu kümmern
pflegte , sich veranlaßt iah , seinen Stiefsohn mehr -
fach

'
ernstlich zu ta »eln . Wir besitzen darüber

noch einige interessante Briefe des Kaisers an
seinen Stiefsohn . Di ^ er bewohnte ans beson-
deren Brfehl Napoleons von »un an » aS Pa¬
lais nicht mehr , fon» ern seine Schwest« rH » rtense ,
Königin vyn Helland , die Mutter Kaiser Na -
poleons HI., und zwar vom Jahre 1810 bis zum
Sturz - des »̂aiserreichs . Ihr Schlafzimmer ,
dessen Einrichtung unverän » ert gehliehen , ist
das geschichtlich interessanteste Zimmer deS Pa¬
lais .

Während der Anwesenheit der verbündeten
Monarchen in Paris im Jahre iSl4 wohnte
hier König Friedrich Wilhelm HI., » er es nach
seiner Abreise sür » ie preußische Gesandtschast
mietete und am 6 . Februar 1818 aus seiner
Prieatschatulle mit Garte » uud Mohiliar durch
&« >t damaligen preußischen Gesandten Grafen
Goltz käuflich erwarb . Der Kaufpreis war sehr
-lering , er belief sich aus 250 000 Fres . für Ge-
bäude nnd Garten , 250 000 Fres . sür Mobiliar

und Kunstschätze und 75 000 Fres . UebergangS -
kosten , im ganzen also aus 575 000 Fres .

Im Jahre 18ff7 , « >h ?e »d seines Besnches der
eisten Pariser WeltaussteRnna , wehnte König
Wilhelm von Pr » ust«n w » em Palais , » er
preußische Botschafter Graf Geltz gab hier dem
Könige zu Ehren verschiedene große Feste , zu
denen auch^ der Kaiser und die Kaiserin der
Franzosen erschienen , und von denen man ihres
Prunkes wegen noch lange in ganz Frankreich
sprach.

Nach der Reichsgründnng im Jahre 1871 ging
daS Palais BeauharnaiS in das Eigentum des
Reiches üler und wurde die Deutsche Botschaft.

Bismarck bemohnte » aS Gebäude als preußi -
scher Gesandter 18&S—18C8 .

Einzelne Salons deS BetschastsgebäudeS sind
von auserlesener Schönheit . So im Erdgeschoß
der „Grüne Salon " mit großen Wandgemälden
Hubert Roberts , italienische Landschaften dar -
steten » . Den Vorsaal zum Thronsaal schmücken
Bilder deutscher Kaiser und K»nige . Besonders
berühmt ist zur Linken » es Thronsaales der
Weiße Saal „» er Bier Jahreszeiten " . Dieser
Saal ist benannt nach ten wunderbaren Wand -
gemäl » «n Prut 'honS , die die vier Jahreszeiten
darsteAen .

Auch die übrigen schönen Gemälde über den
Türen ( Sie Kindheit , der Unterricht ' und die
Uebungeu der Jünglinge , die Bürgertugenden ,
die Braut ) , s»wie die Gemälde der Musen in
pompeijanischer Art auf den Saaltüren , uud die
wie Bronzereliefs gemalten Amorettenfzenen
(tief an den Wändeii ) sind Meisterwerke Pru -
ö 'hens .

Ter Kamiu ist aus antikem grünen Marmor
mit Bronzebeschlägen . Darauf eine schöne große
Stantuhr von Thomire .

Eine sehr ' wertvolle , weiß -goldene Empire -
möbeleinrichtung schmückt den Saal .

Den Roten Salon schmückt ein Kamin in feite»
ner sarh « nreicher Flerentiner Tiermosaik . Auf
dem Kamin eine schtne G» ld -Br » nzenhr von
Revil , die Muse Kaliop « darstellend , nnd dazu
passende Vasen auö grüner Bronze mit Gold -
beschlägen.

Das Schlafzimmer der Königin
K o r t e u s e von Holland ist das historisch in-
teressanteste Zimmer des Palais .

Die Einrichtung des Raumes ist unveräntert
geblieben . DaS Bett der Königin ist von großer
Schönheit , ein kleixes , darauf angebrachtes Bild
der Göttin » er Morgenröte ist bemerkenswert .
Ein großer Baldachin mit Bronzebeschlägen im
Schwanenmuster umgibt das Bett, - den Hinter -
grund bildet ein Spiegel , in dem man das Loch
sieht, das von einer verirrten Kugel während
der Kämpfe der Kommune im Jahre 1871 her-
rührt .

Die Zimmerdecke ist gemalt , die Türen weisen
schöne Malereien auf : Amoretten , Schwäne . Der
Schwan , der übrigens das Lieblingstier der
Königin gewesen sein soll, ist ix diesem Zimmer
besonders häufig angebracht . Hier steht auch der
schönste der bekannten Lehnstühle mit den
Schwanenarmlehnen . Sehr kunstvoll sind die
Fenster - und Türgriffe , die daS Bildnis der
Königin als Diana vorstellen .

Die Kaiserin Friedrich bewohnte während
ihre ? Pariser Aufenthaltes in den neunziger
JahreS »ieses Gemach.

Im Mustksaal befinden sich , ebenfalls von der
Hand ? rn » 'hoxs , vier große Wandgemälde , die
die Musen Urania , Terpsichore , Euterpe und
Kalliope darstellen .

Im Badezimmer der Königin Hortense sind die
Wände mit Spiegeln bekleidet , so daß sich alles
unendlich oft widerspiegelt . Den Fußboden
bildet ei» antiker Marmormosaik : die Europa
auf dem Stier . Die Kupferbadewanne der
Königin hat Wasserhähne in Schwanensorm .

Tie von Säulen getragene Zimmerdecke
schmückt über der Waupc ein schönes Gemälde
der ruhenden Venns .

Die seit 1871 ernannten Vertreter des Deut -
schen Reichs in Paris waren :

1871 : der Geschäftsträger Graf von Waldcrsee ?
1871—1873 : der Botschafter Graf Harry von

Arnim :
1873—1885 : der Botschafter Fürst Clodwig zu

Hohenlohe -Schillingssürst ( 6er spätere Statt¬
halter von Elsaß -Lothringen und Reichskanzler ) :

1885—1901 : der Botschafter Graf nnd spätere
Fürst Münster von Derneburg :

1901—1910 : der Botschafter Fürst von Rado -
litt ;

1910—1914 : der Botschafter Freiherr v . Schoen . I

Der erste Botschafter nach dem Kriege >oal
Dr . Mayer , der beim Ruhreinbruch im Januar
1923 abberufen wurde und bald darauf an eine'»
Magenleiden in München starb . Seitdem >'
Deutschland in Paris durch die Person des vor
Jahresfrist zum Botschafter ernannten Dr . von
Hoesch vertreten , der bis Februar 1924 hier als
Geschäftsträger fungierte .

Giraßenbahn -psychologie .
Von

Rudolf Proschky.
Dieser Begriff fcheint ungeheuer kompliziert

zu fein . (Das merkt der Leser daran , daß ^die Überschrift zweimal lesen muß und sic?
fragt , ob der Verfasser einen „KlapS " hat . DaS
mag stimmen , hat aber mit dem Thema an sich
nichts zu tun . ) Denn die Geschichte ist gan ->
einfach und hat den großen Vorzug , nicht er-
logen zu fein .

Kein Mensch wird abstreiten , daß die Straßen -
bahn ein modernes Verkehrsmittel ist , dessen
man sich zuweilen bedienen mutz , weniger des¬
halb , um schneller an seine Arbeitsstätte zu 6 <-'
langen , als deshalb , um sich geschickt heraus -
reden zu können : Die Elektrische hatte Ber -
spätuug ! Man hätte freilich mit einer frühere »
Straßenbahn fahren können und wäre pünrt »
lich zum Dienst gekommen . DaS ist aber dre
Tücke des ObjektS : Straßenbahnen , die ma»
benutzen will , fahren dem gewöhnlichen Sterb -
lichen immer vor der Nase weg . Und ma»
kann sich nur mit der Hoffnung trösten : 3j ?
sieben Minuten kommt eine andere . Deshalb
hat es gar keinen Zweck , sich darüber aufz^'
regen , wenn sie gerade abfährt . In siebe»
Minuten kommt eine andere . Ihr nachlaufe»
und sich kenchend mit heraushängender Zunge
um Anschluß bemühen ? Lächerlich ! Frauen u »d
Elektrischen — in sieben Minnten — so ist das
Leben . . . Wem es bestimmt ist. verpaßt de»
Anschluß doch.

Es kann aber auch vorkommen , daß man die
richtige Straßenbahn erwischt nnd man kau »
auch das Glück haben , daß sie schneller fähr ><
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GaöifcherDmSbag
85 . Sitzung.

Karlsruhe , 19. März.
Präsident Dr . Baumgartner eröffnet 5L19Uhr

vre Sitzung und gibt eine grobe Reihe neuer« lngänge bekannt , an deren Spitze Dankschrei -°en der Frau Witwe ESert und des Reichs¬kanzlers für die bekundete Teilnahme des Land -
tages stehen.

Eingegangen ist sodann ein Antrag GebhardILandbund ) , betreffend Milchverbrauchund Milchversorgung und eine förmliche An-
Nage Rückert lSoz . ) , betreffend die Sonntags ,
ruhe im HandelSgewerbe .
^ Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze
Anfragen . ^

Eine solche der Abg. Frau Straub lDem .)
betrifft die Benützung der B a h » h o f a b o r t e
Segen Entgelt . Regierungsseitig wird erwt -°crt . daß die Reichsbahn aus eine kleine Ge-
vuhr nicht verzichten zu können glaube . Auf° >e Entschließungen der Hauptverwaltung habeman im übrigen keinen Einfluß .

Eine Anfrage Röfch -Hagi « gilt der Lage deru> Basel wohnenden pensionierten Eisenbahn -
vcamten . Oberregierungsrat Seester antwortet
mit dem Hinweis , daß die Reichsbahndirektion
»Urzeit den Entscheid der Hauptverwaltung we-
S°n Gewährung der Frankenzulage über den
»i . März 1925 hinaus einholt . Die Wohnungenw Leopoldshöhe müßten vorerst dem aktiven
Personal vorbehalten bleiben .

Eine Anfrage der Deutschnationalen bezog
Uch auf die Vermehrung der Notariatsstellen ,
^

ue
^

eitere der gleichen Fraktion auf die an -

Kreditgewährung
°n das Berliner Bankhaus Bluinenstein
durch die Badische Bank .

Auf letztere erklärt Ministerialrat Dr . Mühe :^ we solche Kreditgewährung hat nicht statt -
befunden ! (Hört , hört ! ) Der Regierungs » e ^>" eter macht darauf aufmerksam , daß diese Ant -
Wort nur durch die freiwillige Auskunft der
^ ankleitung sofort nach Bekanntwerden der
furzen Anfrage ermöglicht wurde . Der Finanz -
wlnlster bitte aber , solche Anfragen künftig'»cht zu stellen, da sie unter Umständen die Zu -
mmmenarbeit von Staat und Privatindnstrie
erschweren und die Interessen des Landes «chä -"igen könnten .
Lu der Kurzen Anfrage des Abg. v . R

»« «« . ) Karlsruhe über die Mitteilung der
-Karlsruher Zeitung "

, betreffend » aö gegen
Professor Freiherr von Marschall an der
vreiburger Universität eingeleitete Disziplinar -
Erfahren , antwortet Regierungsrat Baer für
®

.a§ Ministerium deS Innern , die fragliche No°
jlz sei von der Presseabteilung im Auf -' rag deS Kultusministeriums nur der „Karls -
-uher Zeitung " zugegangen .

Es folgt der Bericht des Vorsitzenden des'»e,chästsordnungsauSschusses . Abg. D. Mayer -
Karlsruhe über die Mandatsniederlegung deS
<jentrumsabgeordneten Dr . Schmitt und die
Achfolgeschaft des Oberverwaltungsinfpektors«uhu -Karlsruhe . — Das Haus erhebt keinen

Ein Antrag Dr . MattheS iD .Bpi . ) wegen
Erhebung der Kirchen st euer findet
Erledigung durch ein inzwischen eingegan -
Senes Schreiben des ' Kultusministeriums ,worin es u. a. heißt :

Wenn sich bei der Erhebung der Kirchensteuer
1924 Härten ergeben , so ist dies auf oie un -

"ermeidbare Veranlagung nach den Ursteuern
und Steuerwerten von 1922 zurückzuführen .
? !» e Senkung des Steursolls kann aber im'Anblick auf die finanzielle Lage der Kirche»">At durchgeführt werden .
.. Das Haus stimmt dann einer Novelle zum
Mskirchensteuergesetz zu, wonach die Frist zur
Mtlegung des Verhältnisses der kirchlichen
Besteuerung der Einkommen zur Grund - und
Gewerbesteuer auf 1. April 1928 verlängertu^ d. (Die Regierungsvorlage jprach von 1930.)

Abg. Frl . Beyerle (Ztr . ) begründet bann ein-
gehend eine förmliche Anfrage , betreffend die
Vorbildung gut begabter Mädchen
an Mädchenschulen.

Zur Erwiderung erhält daS Wort der Mini¬
sterialdirektor im Kultus - und Unterrichts -
Ministerium , Dr . Schmitt . Es ist beabsichtigt ,
für die allmählich in Wegfall kommenden
Seminarkurfe im Verlaufe des Schuljahres
1925/1928 neue Lehrpläne >ür die höheren Mäd »
chenschulen einzuführen und durch ein beson -
dereS Schuljahr die Möglichkeit zur Erlangung
deS Abituriums zu schaffe« . Mehrkosten dürs -
ten kaum entstehen , da ja die erforderlichen
Lehrkräfte durch die Aufhebung der Seminar «
kurfe frei werden .

Eine Aussprache wird nicht gewünscht.
ES folgt der Bericht deS Abg. Schneider «

Heidelberg (Ztr .) über den Entwurf einer
Landesgebührenordnung für Rechts¬
anwälte .

Die Abgg. Dr . « ullmann <Soz . ) und Rüger
<Ztr . ) zollen dem Berichterstatter herzliche
Dankesworte für die geleistete Arbeit , die für
die Ausführung des Gesetzes wertvolle Winke
geben wird .

Die Vorlage findet darauf in beiden Lesungen
einstimmige Annahme .

Nach 11 Uhr vertagt sich daS Haus auf Frei¬
tag vormittag 9 Uhr . An die heutige Plenar -
sitzung schloß sich eine dringliche Sitzung des
HaushaltSausfchusses zur Beratung der Schul -
anträge .

Tagung der Ev Landessynode.
ep. « arlSruhe , 18. März .

Nachdem der Finanzausschuß schon am Mon -
tag seine Beratungen begonnen hat , trat heute
Vormittag » ach 9 Uhr die Lanbessynode im
Saal des Vereinshauses in der Adlerstraße zu
einer v» rauSfichtlich nur 2 Tage dauernden
Tagung zusammen . Nach dem Gesang zweier
Strophen des Liedes „M » rgenglanz der Ewig -
keit" hielt Prälat K ü h l e w e i n eine An-
spräche. Nach gemeinsamem Gebet und dem
Gesang der letzten Strophe deL genannten Lie-
des gedachte der Präsident der Synode D. Dr .
Keller des verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert , der als oberster ReichLveamter mit
Treue und Tatkraft seines Amtes gewaltet hat .
Die Synode ehrte den Berstordenen durch Auf-
stehen und stilles Gedenke» .

Die Abgeordneten Becker und Krämer sind
erkrankt . An die Stelle »es Prälat gewordenen
Abgeordneten Kühlewein tritt Notar Müs -
s i n g e r in die Synode ein , an die Stelle der
Abgeordneten Haas und B u ck , welche ihren
Austritt erklärt haben , sind Landgerichtsrat
Schäfer und Bäckermeister Brauch berufen
worden . Die Neueingetretenen werden ve?-
pflichtet.

Hierauf begrüßte Kirchenprändent v , Wurth
die Synode mit herzlichen Worten . In län -
geren Ausführungen erläuterte er den Voran -
schlag der evangelischen Landeskirche für 1925
bis 1926. Die Neubildung des O b e r k i r --
chenrats ist seit 1, Dezember v> I . durchge-
führt . Unter gleichzeitiger Beschränkung von
9 auf 5 Mitglieder ist nun ein einheitliches
Kollegium entstanden , daS ausnahmslos die
religiösen und kirchlichen Belange vor alle an -
drrn , auch vor die finanziellen , zu stelle » ge -
willt ist , im Geist der Entschließungen der letz-
ten Herbstsynode . Unter Anspannung der vol -
len Arbeitskraft hat diese starke Verminderung
ohne Schädigung der Kirche sich durchführen
lassen. Die neuen Kirchensteuer » brin -
gen wiederum eine erhebliche Belastung der
Kirchenglieder , die jedoch auf den jetzigen staar -
lichen Unterlagen erfolgt und deshalb unbillige
Härten ausschließt . Ob das erhoffte Gleich-
gewicht im Haushalt der Kirche erreicht wird ,
hängt freilich von der allgemeinen Wirtschaft-
lichen und politischen Entwicklung ab , vor allem
aber von der religiösen Ärast der Kirche selbst .
Die bisherige Willigkeit läßt das Beste hoffen ,
sind doch wegen der Kirchensteuer vis jetzt er¬

freulicherweise nur sehr wenige ausgetreten .
Eine Herabsetzung der Kirchensteuer , so er «
wünscht sie auch der Kircheubehörde wäre ,
könnte nur durch Einschränkung der kirchlichen
Arbeit ermöglicht werden . Die sittliche und re -
ligiöse Not der Zeit fordert aber im Gegenteil
erhöhte Anstrengungen und kräftiges Glaubens -
zeugniS in Wort und Werk.

Die Vermehrung der Ansprüche an die Kirche
trifft zumeist die Geistlichen, die großenteils
durch Religionsunterricht überlastet sind . Kein
Geistlicher kann mehr alS 17 ReligivnSstnnden
wöchentlich erteilen , ohne daß seine Hauptarbeit
in Seelsorge und Predigt darunter leidet . Die
Einführung des Religionsunterrichts an Fort -
bildungs - und Fachschulen erfordert etwa
188 999 Ji Mehraufwand , muß aber in Anbe -
tracht des hohen Zwecks durchgeführt werden, -
ist doch nach einem Wort des Staatspräsidenten
Dr . Hellpach „die Fortbildungsschule heute eine
geistige, vielleicht aber noch mehr eine sittliche
Notwendigkeit für unser Volk ."

Zur Unterstützung dringlicher kirchlicherBau -
ten in kleinen , verarmten Gemeinden , vor al -
lem in der Diaspora , sollen künstig 2 Kirchen-
sammlungen jährlich erhoben und außerdem
besondere Mittel bereit gestellt werden .

Bei der Erwähnung der Einnahmeposten
wurde der StaatSregieruug , die Regicrungsrat
Dr . Asal als Vertreter entsandt hatte , für die
Gewährung deS jährlichen . Zuschusses von
999 909 M warmer Dank ausgesprochen und die
Gewißheit betont , daß diese Dotation kein Mit -
tel sein wird , die Unabhängigkeit und Freiheit
der Kirche zu beeinträchtigen . Der badische
Staat hat keinen derartigen Versuch gemacht,
im Gegenteil ist auch die evangelische Kirche
freier geworden von alten , einengen -
den Bestimmungen .

Die materielle Zukunft der Kirche ist keines -
wegs gesichert, weil sie von Faktoren abhängt ,
die » icht in ihrer Macht stehen. Aver die starke
Durchhilfe Gottes in den zurückliegenden Zei -
ten und die verständnisvolle Opferwilligkeit
der Glaubensgenossen lassen keine Furcht auf -
kommen.

Die Synode beschließt, die vom Kirchenpräsi -
denten überreichten Vorlagen an den Finanz -
ausschuß zu überweisen , der in Bälde seine
Vorarbeit zu einem Abschluß bringen kann .
Schluß der ersten Sitzung 10 !-- Uhr . '

Schluchfeewerk -
Neckarkanallsierung.

Tagnng des Landeselektrizitäts - und Wasser-
wirtschaftSrats .

Am Dienstag vormittag folgte die Aussprache
über daS Schluchseewerk , über daS noch
«un Montag abend Direktor Fettweis vom Ba -
denwerk ein eingehendes Referat gehalten hatte ,
über das wir fchon im gestrigen Morgenblatt be-
richtet haben . In dieser Aussprache führte Geh.
Rat Rehbock aus : Das Schluchseewerk werde
in der Lage sein, das dringende Energiebedürf -
nis im Winter zu decken , vielleicht weniger in
Oberbaden als in der Schweiz . Gewiß sei die
jetzige Zeit für den Bau von Wasserkräften nicht
günstig , da die Baukosten , die ausschlaggebend
inS Gewicht fallen , sehr hohe sind , während die
Kohle , der Konkurrent der Wasserkräfte , heute
nur etwa 29 Prozent höher steht als zu Bor -
kriegszeiten . Dadurch ist eine wesentliche Ver -
schiebung zugunsten der Wärmekraftwerk « .;egen-
über den Wasserkraftwerken eingetreten . Dieser
Zustand wird aber nicht von Dauer sein. Bei
dem Schluchseewerk liegen keinerlei Verhältnisse
vor , die gegen den Ausbau dieses gewaltigen
Kraftwerks svrechen. Mit voller Ruhe kann
deshalb sein Ausbau unternommen werden . Mit
dem Schluchseewerk wird das größte Kraftwerk
und Spetcherwerk in ganz Deutschland erstellt
sein.

Direktor Koch , Vertreter einer Reihe Elek-
trizitätswerke , äußerte mancherlei Bedenken zur
Frage der Unterbringungsmöglichkeit der Kraft ,
der Finanzierung und auch hinsichtlich des Nach¬

weises der Wirtschaftlichkeit. Eine besondere
Kommission von Fachleuten sollte die Angelegen ,
heit nochmals prüfen .

Minister Dr . Köhler widersprach der Auf-
fassung. als suchte die Regierung jemanden , der
mit ihr die Verantwortung für das Schluchsee-
werk tragen soll . Die Regierung werde d,e
Verantwortung allein tragen . Der Wasserwiri -
schaftSrat soll nur um seine Meinung gehört
^

Jn
^

d
'
er weiteren Aussprach« beurteilte Gene -

raldirektor Haas die Finanzierung des Neckar-
Projekts sehr abfällig . — Direktor FettweiS
erklärte , daß das Badenwerk beschlossen habe,
noch weitere Sachverständige hinsichtlich der
Wirtschaftlichkeit deS SchluchseewerkeS zu hören .
Kommerzienrat H e i d l a u f f - Lahr , Oberbür¬
germeister Renner - Rastatt und andere Red-
ner äußerten sich zustimmend zum Schluchsee-
Projekt . Baurat Maier von der Reichsbahn -
Direktion brachte das Schluchseewerk in Zusam -
meuhang mit der Elektrisierung der Reichsbah -
nen in Baden und bemerkte , es wäre sehr er-
wünscht, wenn die Reichsbahndirektion die Ge-
währ geben könnte , daß sie für die Elektrisierung
ihrer Bahnen in größerem Umfang den Strom -
absatz aus dem Schluchsee« « ! sichern könnte .

Am Schlüsse der Aussprache stellte Finanz -
minister Dr . Köhler die grundsätzliche Eini -
gung in der Frage der Ausbaufähigkeit des
SchluchseewerkeS fest und erklärte , daß die Fi -
nanzierung dieses Werkes einer genauen Prü -
fung unterzogen werd « . ES seien zwei verschie-
dene Sachverständige mit der Ausarbeitung von
Gutachten beauftragt , deren Ergebnis seinerzeit
dem badischen Landtag vorgelegt werden wird .

Ueber die Neckarkanalisation refe -
rierte sodann Baurat Spieß . Zur Zeit werde
an den Staustufen Wieblingen . Neckarsulm und
an den Neckarverlegungen in Ober - und Unter -
türkheim gearbeitet : die Arbeiten an den ande-
ren Staustufen liegen still . Aller Voraussicht
nach kann der Kanal im Mai eingestaut werden ,
sodaß spätestens Juli die Staustuse Wieblingen
in Betrieb genommen werden kann . Aehnlich
liegen die Verhältnisse bei Neckarsulm . Was die
Heidelberger Staustufe anbelange , könne in die-
ser Frage , solange kein endgültiges Projekt vor -
liege , «in Beschluß nicht gefaßt werden . Zur
Weiterentwicklung der Neckarkanalisation be-
merkte der Redner , daß die Staustufe Laden -
bürg unter allen Umständen zum Ausbau ge -
bracht werden muß.

Nach einer kurze« Aussprache erklärte Dr .
Köhler , daß zur Zeit Verhandlungen zwi-
schen dem Reich, Württemberg , Oessen und Ba -
den wegen der Weiterführung des Unternch -
mens geführt werde ».

Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung :
„Prüfung der Stromleitung und Hausinstalla -
tionen " referierte Dipl .-Jng . Kürz . Nach sei-
nen Ausführungen sind heute 96,4 Prozent der
Gesamtbevölkerung Badens mit Elektrizität ver -
sorgt . Der Redner schlug vor , eine Revision der
Haus - Starkstromleitungen periodisch, etwa alle
fünf Jahre , durch amtlich beauftragte Sachver -
ständige vornehmen zu lassen, da sich ergeben
habe , daß durch mangelhafte Installationen und
minderwertiges Material in der Kriegs - wie
in der Nachkriegszeit eine große Gefahr für
Leben und Gut durch Feuersgefahr hier be-
stehe . — OberregierungSrat Bayer - Ehren -
berg beleuchtete die rechtlichen Grundlagen einer
solchen Prüfung . In der Aussprache wurde die
Notwendigkeit einer Ueberwachung der Haus -
installationen anerkannt, ' in den Fällen aber ,wo schlechtes Material in großen Mengen be-
nützt worden sei . müsse man schonend vorgehen ,um Sie WohnungSinhaber finanziell nicht sv
stark zu belasten .

Finanzminister Dr . Köhler schloß um
3* 2 Uhr mittags die Tagung .

Mtnse, Küfer, Rotten säs :
Friedr. Springer , Karlsruhe , Markgrafenstr . 52 , Tel . 3263

^ 6 ein Steuerzahler zu Fuß geht . Das kann
? uch vorkomme « . Dann steigt man also im
^° >zen Siegergefühl i« den richtigen Wagen

vorausgesetzt , daß es nicht der falsche ist.
das merkt man schon , wenn der Wagen

»5 seinem Fahrtziel angelangt ist und der
Mitreisende nicht, oder ein höflicher Schaffner
^ ücht einen beim Lösen deS Fahrscheins darauf
Aufmerksam , daß man an der nächsten Haltestelle
Auszusteigen hat und die andere Linie benutzen
/ -Uji. Ein unhöflicher Schaffner wird einen mit
Wahrhaft göttlichem Zeusblick anblitzen und
sollend seinen Fluch auf den eingeschüchterten
Alst donnern : „Wie kommen Sie in diesen
r7?°?en ? Paffen Sie gefälligst auf . che Sie ein
. gotisches Unternehmen belästigen .

" Dann wird
,.,r Fahrgast dem Himmel danken , daß man ihn
sM vom Trittbrett hinunterstößt , und hilflos
. Ammeln: „Entschuldigen Sie , daß ich geboren
3 es soll nicht wieder vorkommen !" und""»steigen.

Auch z>as Reisen mit der Straßenbahn ist
. ^ e Kunst , die nur durch langjährige Uebung
ŝ lernt sein will . Hat man diese Uebung aber
U' »Griff "

, dann macht auch solche Fahrt Ver -
das ungeahnte Reize bietet .

out bunten Kaleidoskop zieht hier eine Welt
gröber un j, die Menschen präsentieren sich dem
.^ obachter dar , mit ihren Schwächen und guten
^

'genschasten , wie in einem großen Bilderbuch .
{; ? sttzen sie zusammen , Männlein und Weib-
t »!? ' zusammengepreßt und hin - und hergeschüt-
. ..' > wenn eine Kurve kommt . Es ist die
Äi,r tWe Dual der KörperlichkeÜ, die man hier
<j? spüren bekommt , wenn man auf begrenztem

*unt mit fremden Menschen zusammensein
lnal ' Jeder verteidigt seinen Platz — man
^ bchte sich ausdehne » , sich bewegen könne«.

>an darf es nicht. Der kultivierte Mittel -
qUropäer läßt sich nicht gehen . Der äußere

ist ihm Gesetz geworden . Wenn auch
^ Innern die Wut kocht , so hat man sich doch
^ l» der Gewalt , daß man nicht loSpoltert ,
, enn jemand mit einem nassen Schirm herein «

wmt und ihn an deine „Unaussprechlichen "
vtropfen läßt oder Frau Raffke ihr beseidetes
einwerk soweit von sich streckt , daß du nur" einem kühnen Anlauf das Hindernis neh¬

men kannst ? oder ein biederer Bauersmann
seine benagelten Sohlen auf deinen glänzenden
Lackkappen abdrückt,' oder wenn dir jemand mit
einem schmalzige» „Verzeihung ! nnt seinen
Ellbogen einen so herzhaften Pufs versetzt, daß
in deinen Rippen ein molliges Dur -Konzert
erdröhnt . , , ,

Ja ! Das Innere eines Straßenbahnwagens
ist ein Inferno .

Und wie sie sich gegenübersitzen . Die einen
sind verlegen und blicken irgendwohin ins
Leere : die anderen mustern dich mit aufdring -
licher Bosheit : andere halten ein ZeitungSblatt
vor dem Gesicht , um ihre Blicke links und rechts
über die Schar der Mitreisenden spazieren zu
führen : andere fangen an zu murren , wenn sie
keinen Platz finden , das kleine Schreibmaschinen -
mädel fliegt mit sehnsüchtig-glänzenden Augen
über die Seiten des neuen RomanS au » der
Leihbibliothek , den sie sicher zu

^
Haufe nochmals

durchlesen wird . Die sewstbewußte junge
Dame , Sie i« der dunstigen Atmosphäre schwüle
Düfte von Wohlgerüchen um sich verbreitet ^ weiß
sich auch hier Geltung zu verschaffen. Berech-
nung ist alles . Sie weiß , wie sie die Beine
übereinanderzuschlagen hat , damit ihre Pedal -
Perspektive Aufsehen erregt . Da schau ! Sogar
der alte Herr mit der dicken Aktenmappe setzt
sich aufrechter hin und - - schmunzelt . Tatsäch-
lich ! Er schmunzelt — so ganz verschwiegen.
Was er wohl denken mag ? Ob er Vergleiche
zieht zwischen der trockenen Weisheit tn seiner
Aktenmappe und dem blühenden Leben hier ?
Wer kann sagen , was die Menschen denken ,
wenn sie sich für Augenblicke in einem Straßen -
bahnwagen gegenübersitzen . . .

Anders ist eS auf der Plattform . Auch da
drängt man sich und sagt lächelnd „Verzeihung !",
wenn man sich auf die Füße tritt oder mit der
Zigarette den Gummikragen des Nachbarn in
Brand steckt . Aber die Luft ist anders . Nicht
so dumpf , wie im Innern . Und man braucht
nicht um Sitzplätze zu boxen — es gibt nur
Stehplätze . Man braucht nicht zu fürchten , mit
39 fremden Menschen in Streit zu geraten ,
höchstens mit neun . Denn es gibt nur zehn
Stehplätze . Man muß nicht ausstehen , wenn
man einer Dame seinen Platz anbietet , die ohne

„danke schön " sich niederläßt . Man ist freier ,man ist schneller draußen , man darf rauchen
,1?.

an bat den schönsten Aussichtsplatz ,die Komödie anzusehen .die sich dort im Innern
abspielt .

Dann kommt die Haltestelle . Zufällig fingstdu vielleicht doch den Blick eines Menschenkindes
auf , das dort im Wagen saß. Aber du mutzt
umsteigen . Und sie verläßt auch den Wage ».Sie steigt in die Linie 5. Du steigst in die
Linie 2.

Straßenbahn •— Umsteigestelle. — Wem 'S nicht
paßt , soll mit dem Auto fahren « . . .

Ltraufführnng im Kölner
OpernHaufe .

v " Die Liebe zu den drei Orangen .
J1 <y Von

* 4 Serge Prokofiesf.
In Anwesenheit des Komponisten , zahlreicher

Theaterdirektoren und auswärtiger und aus -
ländischer Kritiker , wurde im K ö I n e r O p e r n -
Hause die europäische Uraufführung von Pro -
kosiesfs Oper „Die Liebe zu den drei
Orangen " sEhicago hatte Ende Dezember 1921
das Werk aus der Taufe gehoben ) zu einem
künstlerischen Ereignis .

Der Text nach Carlo Gozzi , von Prokofieff ,
stellt eine Verulkung der Oper an sich dar ,
geißelt die Schwäche des alten Theater -PruukS ,
des Opern -Kitschs. Eine drastische Glossierung
erfahren hier besonders die alten Zeremonien ,
das Spiel an den kleinen Hoftheatern , mit den
gespreizten Gesten der Heroinen , wie -der übrigen
ersten Helden und Liebhaber . Ein phantastisch
groteskes Märchengewand umspannt die nicht
ganz glücklich angelegten und sehr mangelhaft
übersetzte Satire .

Serge ProkofieffS musikalischer Stil ist
neu und eigenartig und nicht in die engen
Grenzen einer Formel einzuschließen . Im
Spiel der Klangfarben und Kontraste , dem
Reichtum an Abwechslung , liegt bei dem Jung -
russeu oft etwas Unbewußtes , Naives , etwas ,

was der Natur eines frisch -feurigen Tempera -
menteS zwanglos und unbekümmert entspringen
mußte . Seltsame Klangkombinationen , und
rhythmische k» loristische Verschiebungen spielen
sich in der Oper zu geistvoller , feiner Komik aus .
Pr » kosiesf hat nichts von dem Atonalen seines
Landsmannes Stravinsky , nur in der raffinier -
ten Schreibweise , der intelligent ausgesuchten
Klangwirkung und dem blendenden Orchester -
kolorit findet man des öfteren eine Spiegelung
Slravinökys wieder . Doch waS Prokofieff fehlt ,
ist die Gestaltung , das Kühne , die Steigerung .
Alles ist bei ihm aufs höchste kultiviert . Das
Orchester klingt . Apart ist die Verteilung der
Instrumente . Aber die ganz große Linie , die
faszinierende Kraft und musikalische Ausdrucks -
form StravinskyS , wohnt ProkofiefsS Opern -
fchöpfnng nicht inne . Mit Glück durchstreifen
parodistische Züge die Musik und illustrieren
witzig die Szene .

Eine Zauberpoffe , die textlich zwar wenig Ge -
halt und Geist besitzt , bei der man aber begreift ,
daß sich in Regisseur für den, wenn auch miß -
glückten Symbolismus , für die farbenreichen ,
theaterwirksamen Möglichkeiten mit Begaste -
rnng einsetzt.

Mit großem Geschmack hat Strohbach die
Bühnenbilder entworfen . Grotesk , wie der In -
halt deS Märchens , ist in den Farben und For -
men der Vorhänge , wie der ganzen Jnszene ,
alles erdacht . Teils in seltsam kubistischen Or -
namenten , teils in einfacher Anwendung wun -
derlicher Blumen . Der eigentliche Bühnenauf -
bau , die Seitendraperien in der Nachahmung
aus alter Zeit , bleiben bis auf kleine Veränöc -
rungeu , den ganzen Abend . Spiel , Bewegun -
gen und Kostüme sind auf daS Eckige , Groteske
der Bilder zugespitzt. Sonst schwingt von vorn -
herein alles ans eine höhere Ebene hinaus , so
wird sine einheitliche Linie geschaffen, die dem
Merke sehr zustatten kommt . Zucht, Bewegtheit
und Leben herrschen auf der Bühne . Wie h ^er,
so sind auch im wundervol disziplinierten Or -
chcster alle Kräfte angespannt . Generalmusik -
direktor Szenkarent entfaltet .' eine Fülle
vielgestaltiger Charakteristik nnd wußte alles
anS der Mnstk herauszuholen . F > Io ., >mget .
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Emöhrungs - und ErholungSWorge des Schulkindes
mit anschließender Vorführung des sogen. Heubergfilms .

f. ^ * von Dr . Riese.
| segensreich « EntsenöunaSsürsorge ist nur unter

reger Mitarbeit der Lehrerschaft , der Acrzte ,
H. « *\ f

ErholungSfiirsorge . >
» * « 9*->

5 »
Nach der Schöpfungsgeschichte ist der Tonn -

tag der natürliche ErholnngStag . DaS Schul -
rtnd im Kulturleben braucht mehr , wenn es
nicht Schaden in seiner körperlichen und geisti -
gen Entwicklung nehmen soll . Das hat zur Ein -
Achtung der Ferien geführt , doch find diese nur
dann von Wert , wenn in dieser Zeit für rich -
tige körperliche und geistige Pflege gesorgt wird .
Ast das nicht der ^ all , so hat die sogenannte
örtliche Erholungöfürsorge hier ein
« roßeö und dankbares Feld der Betätigung .
D,ese besteht in Licht . Lust . Sonnenbädern .Spiel und leichter Sportbeschäftigung und hat
neben den geringeren Kosten gegenüber der
EntsendnngSsürsorge den Lorteil , den Zu -
sammenhang mit der Familie deö KindeS zu
wahren . waS vielerlei Vorteile bringt . Die
örtliche Erholungsfürsorge muß sich noch unter
weiterer Mitwirkung der karitativen Vereine
weiter ausbauen .

Die Entsendungsfürsorge s -- Unterbringung
«n Ferienkolonien , Erholungsheimen usw . ) wird
nicht gerechtfertigt durch die Schönheit der Land -
schaff , sondern durch die mannigfachen Einwir -
Zungen auf daS Kind , welche in der Entfernung
aus seiner Häuslichkeit , den engen Hofmauern ,in der Reise und im Klimawechsel liegen . Eö
handelt sich letzten EndeS um eine Reizwirkung
auf den kindlichen Organismus . Die Reiz -
therapie spielt in der Medizin ja neuerdings
wieder eine bedeutende Rolle . Zur Entsendung
kommen hauptsächlich unterernährte , schwäch-
liche Kinder , ferner solche nach erschöpfenden
Krankheiten aller Art , sowie Kinder mit konsti -
tutiouellen KrankheitSanlagen , soweit sie sich
durch Entsendungskuren bessern lassen . Eine

sowie der caritativen Verbände in Verbindung
mit den städtischen Stellen (Jugendamt , Berein
Jugeudhilfe , Schularztstelle ) möglich . Die Stadt
Karlsruhe hat durch den Verein Jugendhilfe in
dankenswerter Weise mit den Erholungsheimen
Verträge abgeschlossen , um stets eine bestimmte
Zahl Letten für die Kinder der Stadt reserviert
zu halten . In daS Erholungsheim Frieden¬
weiler werden acht mal im Jahr je 7» Kinder
entsandt , ebenso nach Langenbrand . In das
Solbad Rheinfelden werben je 25 Kinder bei
ackt Entsendungen untergebracht . Im Kinder -
solbad Dürrheim , daS bereits als Heilstätte be -
trachtet werden muh , weil hier nicht kränkliche ,
sondern hauptsächlich kranke Kinder von unS
untergebracht werben , befinden sich durchschnitt -
lich daS ganze Jahr über 15—20 Karlsruher
Kinder . Einer besonderen Erwähnung bedarf
noch daS Friedrich Luisenbeim in Dürrhcim ,
ein Erholungsheim , wdcheS nur für israelitische
Kinder in Frage kommt . Karlsruhe entsandte
auf den Heuberg 3 mal 40 und in den langen
Ferien 1 mal 200 Kinder .

Zille Heime werden ärztlich genau überwacht .
ErnähruugS - und Erholungsfürsorge sind wich-
tige Faktoren im vorbeugenden Kampf gegen
die Tuberkulose und dienen auch der allge -
meinen Ertüchtigung der Jugend . Die Er -
folge sowohl der Heilstätten wie auch der
Erholungskuren werden nach Möglichkeit ob -
jektiv festgestellt . Viele Kinder nehmen an -
sangS an Gewicht ab . Die Höhensonne und die
Bewegung in frischer Luft tragen zur Verbesse -
rung deS VluteS bei . Der Befund von Herz
und Lungen wird genau erhoben , unter Um -
stände » wird die AtmungSgröbe mit einem be-
sonderen Apparat sSpirometer ) festgestellt . Das

Bestreben geht im allgemeinen dahin , keine
Erholungskuren unter 6 Wochen vorzunehmen ,
weil die Erfolge sich erst nach dieser Zeit im
vollen Umfange zeigen .

Besondere Schwierigkeit macht die Unter -
bringung und Behandlung der Bettnässer und
der Psychopathen .

Zum Schluß sei noch auf den erzieherischen
Wert der Erholungsheime hingewiesen . Er -
ziehung zum Gemeinschaftsleben , gemeinsamen
Spiel . Reinlichkeit , Pünktlichkeit , Selbständig ,
keit , Geschicklichkeit . Verträglichkeit . Altruismus
usw . wird vielfach gefördert . Das verschlossene
oder gedrückte Kind lebt plötzlich auf und der
günstige Einfluß der Entsendungsfürsorge ist
auch bei anderen Kindern unverkennbar .

Hiermit schlössen die Ausführungen über die
ErnährungS . und Erholungsfürsorge und eS
folgte die Vorführung des HeubergfilmS . wel -
cher das Leben und Treiben der Kinder auf dem
Heuberg zeigte mit zahlreichen , oft recht scherz -
haften , Kinderspielszenen .

AuS der ärztlichen Vortragsreihe „Gesund -
heitSpflege und Schule " für die Lehrerschaft deS
Bezirks Karlsruhe .

Aus Baien
Vorstandssitzung der Badischen Landwirt -

schastskammer.
tu . Karlsruhe , IS . März . Der Vorstand

der Badischen La n d w i r t fch a ftS k a m -
» er war in seiner jüngsten Sitzung haup . >aai -
lich mit der Vorbereitung deS Voranschla¬
ges für daS Geschäftsjahr 1925/2« beschäftigt .
Er erklärte sich damit einverstanden , daß eine
Beschickung der 31 . großen landwirtschaftlichen
Wanderausstellung der Deutschen Landwirt -
schaftSgesellschast in Stuttgart mit Schweinen ,
Schafen , Ziegen , Saatgut , Tabak und Wein er -
folgen solle . Außerdem befaßte sich der Bor -
stand mit dm vorläufigen Entwurf eineS
NeichSbewertungSgesetzeS , wobei sich die Vadi -
sche Laudwirtschaftskammer im wesentlichen den

Abänderungsvorschlägen d«S Deutschen
wirtschaftsrateS anschloß .

La»>

tu. Ettlingen , IS . Marz . Der 18 Jahr « alte
Arbeiter W . Rapp hier wollte gestern nachwit «
tag einen Hund mit einer ihm zur Verfügung
stehenden Mauserpistole in einer Scheuer el-
schießen . Der Schuß ging darauf nicht loS , wes«
halb Rapp nach dem Versager forschen wollte -
Die Waffe entlud sich in dem Augenblick , al »
Rapp sie vor sich hielt und die Kugel drang ihi»
in den Leib . Die Verletzungen sind lebensg ^
fährlicher Art .

Ebersteinburg iAmt Baden - Badeu ) , IS . Mär ».
Der verheiratete Taglöhner Xaver Warth
kam auf der festgefrorenen Straße zu Fall un »
brach ein Bein .

w . Offenburg . IS . März . Eine WiederholunS
deS GrimmelShaufen - FestspielS , da»
im vorigen Jahr in Renchen gegeben wurde ,
wird im Mai und Juni d . I . erfolgen .

tu . Zunsweier bei Offenburg , IS . März . Bei »
Fußballspielen wurde der 20jähr . Schwende «
mann von einem Mitspielenden derart » "f
den Bauch getreten , daß die Meren schwer vel -
letzt wurden . Der Verletzte wurde ins Kra » '
kenhauS nach Ossenburg gebracht ; man hofft ih»
am Leben zu erhalten .

tu . St . Blasien . IS . März . In der Meldu «S
über einen TuberkulosekurS im Sana '
torium St . Blasien muß es statt 25.—SO. Märi
heißen : 25.—30. Mai .

dz . Wertheim . 19 . März . In Hirschlande »
wurde ein 18jähriger Bursche aus Rosenbcrg ,
tessen Eltern gestorben sind , erhängt auf '
gefunden . Der Junge hatte Länger -
lcS " spielen wollen .

tu . Ebcrbach , 19 . März . Ein mit Salz be -
ladeneS Schiff vom Salzwerk Heilbronn
bekam auf der Talfahrt ein Leck . Innerhalb
kurzer Zeit war die ganze Salzladung vo»
etwa 3000 Zentner durch Wasser vernichtet .

lg Iiimfciirser % Pfd . 0 .20 ? u . 0 .72

la Französisch TTIiinsferlsise Pfd . i .zo

la Edamer Pfd . o .so

! a C .iesleife . . . . Pfd . Oü

la SchiseizürhSse pfd 0 .V

Camembert - und Fröfsflkte &iss

von 0.25an

la ITlalaga , dunkel . Flasche Mk. 1 .60

Dii kheimer Feusrfesrg na,che Mk . 1 .20

5t . ITlartincr . . . Fwhe Mk,
nur solang « Vorrat ?

W. Dober
titterstraSe 2 Waldstraße 73

Telefon 1964.

4 - 5 ÄMI - SD «
mit allem cittvevSr . mit oder ohne Bauzuschuß

zu mieten gesucht
(Vordringlichieitkkarte » ürhandenl . AuSftilirliche
Angebot « unter Anqabe des Preise ? und wann be-
» iebbar erbeten unter «e . e . S ^ so an Ala Haas «» -
»tri » & tloflbr . flariaruß «.

Kinderlose » Ehepaar . ruhige Leute , sucht
flUf 1. Avril 1925

2 leere
Zimmer

mit Kiichenbenutzung i « (intern Hause , mit Elektr ..
<SiaS . « ad . — (Stil . Angebote unter Nr . 8«SS
ins Tagblattbitro erbeten .

Lagerraum VW
mit oder ohne Wohnung sofort gesucht . Tausche
eventl . schöne 2 Zimmer -Wohnung in bester
Lage . Angebote unter Nr. 3S46 ins Tagblattb .

i « Sbl , Zimmer . Woiw -
u . Schlafzimm . . auch itt«
Büro « wecke aeeian . .
in aut . Lage zu vermtet .
Aäü . Skesanicnstr . fi6 II

1 separat . Zimmer
für vitro geeignet . ver
l . Avril zu vermieten .
Anzusehen v . 11—1 Uli «
mittag ? bet:
liani . Sofienstr . ZI vi

• . '•'--»-t. *} \ f;.wy 'i"&.i »'•'V: t' V. '».•'V:*'. i -- . ' . •• ' •/ *'

Unser Vorstandsmitglied und langjähriger Vorsitzender

Geh . Oberregierungsrat

Dr . Lange
ist am 18 . März nach langer Krankheit entschlafen .

Wir betrauern in dem Verewigten einen Mitbegründer
unserer Ortsgruppe , dessen persönlicher Bemühung wir die

Mitgliedschaft fast aller hiesigen Staatsbehörden verdanken .

Sein Wirken wird uns unvergessen bleiben .

Deutscher Sprachverein
Der Vorstand :

Direktor A. B a u rrt a n n;

Am 15. März 1925 verschied mein langjähriger General¬
vertreter

Herr

Friedrich Gutsch
in Karlsruhe

Durch sein Ableben erleidet meine Firma einen überaus

schmerzlichen Verlust , welcher um so schwerer ist , als der Da¬

hingeschiedene — ausgerüstet mit seltenen kaufmännischen Eigen¬
schaften — 1n der vollen Kraft seines Schaffens stand .

• Ein treues und ehrendes Gedenken ist diesem liebenswür¬

digen und tüchtigen Manne für immer bei mir gesichert

Piano
T. Berdux

Meisterwerke deutaeK
Kla -rierbaukunst
AIIetaTertretunf :

- IM
Kalserttr . 107,1. TeT. 1073
Salamander - S$hahhans

Piano
IUt - . SU «?

hundertjätirige
i> fahnm «r

AlleinvertretuBF

iLans
Ktlseratp . 117,1. Töi. itffS
Salamander • Schnhhans

Crossen (Mulde ), den 17. März 1925 .

C. F. Leonhart

RSrnbOd
Ton Weltruf

Alleinvertretan * :

-Uns
Ktisentr . I<7, !. Tll. 10Ii
Silimiiadef - «chnhhao«

Müller
Buropas grti&t»
H «rra .-Fabrik « s

Alleinrertretnnr :

iLans
( titeratr . 117, 1 T#l. 1073
?»l» >nander ■Schahtum

Steinberg
TorrftBÜches Fabrikat

Alleinvertretunt :

- I.W
Kalieritr . 167,! 7,1 . 107!
Salamander ■Sobsbliane

Lie Dersteiaerung
der

f. den Verkauf von Obft ,
Diidsrückten , SveiseeiS
u . dal . aus den Strafen
und Plätzen der Stadt
erfolat am DienZt ^a .
den Zt . !v!ärz . na » mti -
taaS Z Ufir im Neben¬
zimmer deS KasthaufeS
>um Goldenen Adler ,
S - rl -Srtedrtchst . 13 hier .
Ter gebotene Betraa ist
sofort bar »u entrichten

aen . welche vor der Ber «
sieiaeruna bekannt ae-
aebcn werden , können
bei der unterzeichneten
Stelle . Aimmer Nr . S,
einaeseben werden .

Karlsruhe . 18 . Mär ».
182».

Stadt . Hotbauamt .

— Büro —
1—t Räume evtl . mit
meinem LWerrsm
in dem Z—S Wagaon
Flaschen Platz bab . aus

Mödl.
ffir berufStätia . Herrn
Nage Miiklb .- Tor aes.
Ana . u . Z817 ins Tasol .

3 0 0 fHarh
von KeschiistSmann aes.
aea . hob . ZinS u . gute
Sicherheit .

Anaeb . unt . Nr . Z8i8
ins Taablattbüro erbet .

Sliiis-
'

Wchen-)
Mädchen

Stütz « »ur SBirtWiaf.
tetin , ß a ff e e t ö A i n.
Sanatorium Schömberg

G . m . b. H ..
? unacnhcilanstalt

in Sckiimbera b . Wildb .

Nebenveidienst
höh . Prov . können sich

best . , gebildete Damen
durch Emviehl . ev . Ver -
trieb feinst . Dameuwäsck «
verschaff . AuSae ». Erist .
b. Uebernahme ein . Be -
»irkSvertreta . Nur ger .
Kav . nöt . Ana . u . Nr .
371S ins Taqblattbiiro .

Frische Orangen
per Stück 5 Pfg. 8 Pfg . 10 Pfg. 15 P 't

Schöne Feigen
per Kranz 40 Pfennig

Frischer Blumenkohl
per Stück von 30 Pfennig an

Bei Mehrabnahme bedeutend billige *!

W. Dober
RitterstraOe 2 Waldstrafle 75

Telefon 1964

Wir suchen zum möglichst sofortigen Ei#*
tritt mehrere

längere Techniker
flotte Zeichner , die Erfahrungen im Werkzeug¬
maschinenbau durch gute Zeugnisse belege "
können . Ausführliche Angebote mit Gehalt *'
ansprüchen sind zurichten an Maschinenfabrik

Loren * A .-G. Ettlingen , Baden .

Schneiderin
Anfertigung fäimt icher

Damen - ti . Sil »» er »
tu der .Anaben -

Anzuae
r a f dt und billig

Schillerstrake 50 , 4. St

Erkaufe

Schöner Diplomat
leich . furn .1, zu verkauf .
00 A . S - fienktr. 107 v .

SUtolcüuIein
bewand . in all . Büro -
arbeit , sucht sich z„ ver -
andern , am liebsten in
Architektur oder Bau -
bttro .

An^ eb . unt . Nr . »8«»
in ? Taablattbüro erbet .

t Ladentbekeu . 1 Divlo -
uiaienschreil 'tisch . Iwci
Echreibmaichincutische m.
Stuhl . Schränke . Lom -
mod?n . Vertikos billig

Wilhel « ft . fit II

Eine elektrische
Z u g I a m p e

mit seid. Schirm , gebr ..
aber gut erhalt , in für
40 Jl «u verkf ., ebenso
ein grost. . sehr schönes
Kunstblatt . Hübsch« . »411

Schöner Bücherschrank
t«0 Jl . Schreibtischstuhl
SO Jl . Rost mit Damafi -
lezng. Matratze m . ? eil .

iHolz ) hJl , arol ;c Manae .
schön . Bild . in Rabm . sehr
bill . i . verk . v . Sonntaa .
Aukt .. Karlfriedrich » . 10.

Grammovhou u . Platts
ganz auSnahmSw . bill.,
auä > Teilzahl . Falaae »'
vlatz 7. Hof .

Kinderlieglvagen̂
wie neu . bill zu verk. Z.
Kambeitz . Schützenstr . 2.

KinderMgen .sehr aut erh . . bill . z. verk -
Schillerstr . 7IV . Aar «.

Andlnegen .180xg0 aesedert sür 6«
Mark zu verkaufen .

Jung , Waldstr . 11 .

Feiner wehrockauZvA'
tadellos erhalt . , mtttl -
figur , einzeln . Keliroa .
fchl . Fig .. Ueberzieber ,
bill . »u verk . Lehma » »-
SrieaSstrafte S4 I .

Dunkler Mab - A » 5»J
tadell . 25 Ji . f . besetzte
Big ., Covcrcoat -Paletol .
wie neu »0 Jl . elegant .
Frack a . Seide , wie «<£
m Wcste , Ma 'ftarb . 85 *
Herrenstr . 20 . 1 Treppe -

v ii u n c r it n 11 .
weg . Weg, , fot . fi. wfZu erfrag . Im Tagbla » .

Au kaufen aefuchi : .
Smoking oder WttiioS '

nug f . starke od . mittl -
zur . Anaeb . unt . N »>

8851 ins Taablattbüro .

B L U M E N für den
KONFIRMATIONSTAG

Gärtnerei WILH . BREHM , Viktoriastr. 5
Telefon 556 Kaiserstr . 154 Telefon 556

Hildebraadt
sind hervorragend

Alleinvertretung :

iLans
( almitr . « , . Tal. 1073
Salamander ■SsbubhaD«

Piano
Goetxe

Das preiswerte
Klavier

Alleinvertretung !

; Lnns
Ktl6»r«tr . l67,1 . T«l. 1073
Salamander -Schuhhaa «.

Piano
Bai dar

Weltmarke
Alleinvertretung :

iLans
( alitratr. 167, Tal. 1073
Salamander • Schuhhaus

Roaenkra
bekannte Marke

Alleinvertretung :

iLans
KeUsrttr . 107, | Tal. I
Salajnandar - 9ebnl>'"
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Aus dem Stadtkreise
Geheimrat Lange t und das

Stat Landesamt
Stach längerer schwerer Krankheit entschlief im

Alter von KS Jahren Geheimer Ober -
regierungSrat Dr . Gustav Lange ,
Präsident des Basischen Frauenvcreins und
vormaliger langjähriger Direktor des Badischen
Statistischen LandeSamts .

Der Verstorbene galt als Autorität und her
vorragender Praktiker auf dem Gebiete der
Statistik . Bis zu seinem Eintritt in den badi¬
schen Staatedienst im Jahre 1892 gehörte er
dem Preußische » Statistischen Büro als außer -
ordentliches Mitglied an . Nach seinem Ueber -
tritt in da ? Badische Statistische Büro — jetzt
Statistisches LandeSamt — war Lange zunächst
noch zwei Jahre als wissenschaftlicher Hilfs¬
arbeiter bei dieser Stelle tätig . Beim Ableben
des damaligen Vorstandes , des Geheimen Rates
Tr . Harbeck , im Spätjahr 1894, wuri » ihm unter
Beförderung zum Regierungsrat die Leitung
des Büros übertragen . Im Jahre 1895 bereits
erfolgte seine Ernennung zum Borstand unter
Verleihung des Titels OberregierungSrat . Noch
r>! der Zeit vor dem Kriege wurde er mit der
Amtsbezeichnung alS Direktor des Statistischen
LandesamtS und im Juli 1914 durch die Be¬
förderung zum Geheimen Oberregiernngsrat
ausgezeichnet .

Als nach Ausbruch des Krieges dem Statisti -
schen LandeSamt neben seinen eigentlichen
statistischen noch umfangreiche und schwierige
Arbeiten auf dem Gebiete der kriegswirtschaft¬
lichen Versorgnngsregelnng erwuchsen , hat sich
der Verstorbene durch die unter seiner sachge-
wäßen Leitung erfolgte Abwicklung auch dieser
Aufgaben große Verdienste um das badische
Land und Volk erworben .

Als Mitglied des Internationalen Statisti -
schen Instituts und der Deutschen Statistischen
Gesellschaft , deren Vorstand er angehörte , hatte
Geh . Rat Lange vielfach Gelegenheit , seine auS -
gezeichneten Kenntnisse in allen Zweigen der
Staatsverwaltung und der Volkswirtschaft auch
außerhalb deS AmteS zu betätigen .

Die an Erfolgen und Anerkennungen reiche
Laufbahn des Verstorbenen beim Statistischen
LandeSamt , dessen Dienst er aus lange Jahre
hinaus das Gepräge aufgedrückt hat , fand ihren
Abschluß mit der zu Ende des Jahres 1920 auf
sein Ansuchen hin ausgesprochenen Versetzung in
den Ruhestand .

Auch uach seinem Ausscheide « ans dem
Staatsdienst gönnte sich der au rastlose Tätig -
keit gewöhnte Mann die wohlverdiente Ruhe
nicht . Seine lanaiährigen Beziehungen zum
Hilfswerk des Badischen FraueuvereinS , dessen
Bestrebungen er allezeit schon als eifriger Mit -
arbeiter nach Kräften gefördert hatte , führten
noch in höherem Alter zu seiner Berufung an
die Spitze dieser das ganze Land umfassenden
TohlfahrtSeinrichtung .

*

Jubiläum . Boi 23 fahren - in den ersten
Märztagen des Lahres 1900 — hatte die »vitm «
Aktiengesellschaft vorm , Seidel &
Naumann in Dresden den Bau der ersten
vfdeäl -Schreibmaschine vollendet . Bis dahin
waren die deutschen Käufer von Schreibmaschi¬
nen säst ausschließlich auf amerikanische Fabri¬
kate angewiesen . Bruno Naumann , der Be¬
gründer der heute weit und breit bekannten
Weltfirma Aktiengesellschaft vorm . Seidel
Naumann , der Pionier des deutschen Nähmasch !-
Nen - und Fahrradbaiies , aber hatte erkannt , da «

deutsche Technik auch auf diesem Gebiete den
Wettkampf mit dem Auslande wagen wusse .
^ eine Erwartungen hatten ihn nicht getäuscht .
Die Ideal -Schreibmaschine als erste Maschine
mit vollständig sichtbarer Schrift erregte überall
>n der Handels - und Bürowelt durch ihren ein -
lachen und soliden Bau , ihre große Schreibsc -
ichwindigkeit und bequeme Handhabung das
?kößte Aussehen . Vom ersten Tage des Ver -
' andes an steigerten sich di« Nachfragen von
^ ' oche zu Woche , so daß bis zum Ende des Iah -
tes 1908 bereits 10 000 Maschinen abgesetzt wor¬
den waren . Nicht wenige davon werden heute
noch benutzt . Rastlos war die Firma bemüht ,

Maschine technisch immer vollkommener zu
Malten . Als man 1912 zum Bau eines neuen
-vcodelleS — der heute allgemein beliebten
^ deal - S - Malchine — überging , hatten über
*00 000 Maschinen in Deutschland und im AuS -
mnde Verbreitung gefunden . In wenigen Mo -
" aten wird die Herstellungsnummer auch des
? eilen Modells zur gleichen Höhe emporfchnel -
i£* . 1910 baute die Firma die erste deutsche
Kleinschreibmaschine , die sich in kurzer Zeit un -
!?r dem Namen „ Erika " im In - und Auslände
f ' e gleiche Beliebtheit errang . Zierliches Aufc
50 :n , geringes Gewicht und die gleiche Ber -

? endbarkeit wie die ihrer größeren Schwester
Me » sie zur ausgesprochenen Maschine für
? eise, Privatkontor und Studierstube gemacht .

Erinnerung an 6k Silbcr -JubiläumSseier
p * Ideal - Maschine hat die Firma eine künst -
frisch ausgestattete Festschrift mit Aufsätzen zur
Geschichte der Schreibmaschine überhaupt , und

Geschichte der Jdeal - Maschin « im besonderen
!̂ tgestellt . die in den nächsten Tagen zum Ver -

kommt und an alle am Schreibmaschinen -
"ilen interessierten Personen abgegeben wird .
. Lebensmittelpreise und „Kola " . Für die'Misfrau , die am meisten unter der unbestreit -
ar ? n Weltieuerung zu leiden hat , ist der ge-

^ üenschaftlichc Zusammenschluß der hiesigen
^ usleute des Lebensmittelhandels von gröh -
n » Bedeutung . Das Bestreben der „Kola "

, die
den Edeka -Verband deutscher kaufmännischer

^ olsenschasten angeschloffen ist , der etwa
J 00o Geschäfte umfaßt , geht dahin , durch 6>roß .

ft„ rr f und Eigenetnfuhr die günstige Preis -
hh -" 8 sur ihre angeschlossenen Geschäfte und
q5wit wieder für die Verbraucher zu erzielen .

man vorurteilsfrei die Lage am Platze
di . / ^eilt , kommt man zu dem Ergebnis , daß

auch den hiesigen „Aola " - Kauflentcn voll
^e .ungen i *

A »er F «tfchmS » zer » erkftRie
hat eine weitere bemerkenswerte

^ erhaftung im Gefolge gehabt . Es gelang der
^uzei , einen verheirateten Jahrc alten

Galvaniseurmeister aus Rüppurr , wohnhaft in
Busenbach , wegen mehrfachen und namhaften
Silberdiebstahls , den er in einer Fabrik in Ett -
lingen , wo er in Stellung war , verübte , fest» » -
nehmen . Dieses Silber wurde von Essig und
Genossen in der Fabrik deS Wurster in Niesern
zu Dreimarkstücken verarbeitet . Auch diesen
„Eilberlieferanten " Hai Essig nicht viel besser
als die Lehrlinge behandelt , die ihm das falsche
Geld umsetzte » und denen er für zirka 30 Stück
nur 2—4 m bezahlte . Er gab ihm sogar 10
falsche Dreimarkstücke in Zahlung .

UittlichkeitsierUeh «« , Ein K > Jahre alter
verheirateter Straßenbahnschaffner gier wurde
wegen Verbrechens nach 8 176, Ziff . 3, RStGB .
festgenommen . Er hat sich feit Sommer 1924 in
4 Fällen an Kindern nnter 14 Jahren im Sinne
dieses Paragraphen vergangen .

Schieß « r« i. Gestern abend 11 '/ - Uhr entstand
am Ettlingertor zwischen jungen Leuten eine
Schlägerei , in deren Verlauf ein 19 Jahre
alter Hilfsarbeiter von hier drei scharf« Schüsse
aus einem Walzenrevolver abgab . Hierbei
wurde ein 19 Jahre alter Feinnrecha 'nit 'er von
hier am linken Unterarm und ein 32 Jahre
alter verheirateter Schlosser von hier am Kinn
leickt verletzt .

Ms »linder Passagier kam am Mittwoch
mit dem Schnellzug von Köln ein ,Kaufmanns -
lehrling von Velbert hier an , der seinen Eltern
und aus seiner Lehrstelle entlaufen war . Er
wurde hier wegen Betrugs »erhaftet .

Fest »en »« « e» » » rd «« : eine Händlerin von
RummeSweier , die von der Staatsanwaltschaft
stier wege « Diebstahls und Betrugs gesucht
ivurd « , zwei aus Anstalten entwichene Für -
sorgezögttnge . außerdem 11 Personen wegen
verschiedener sonstiger starfbarer Handlungen .

HHrsnik &« r Vereint .
Bu » » Deutscher ? ->de»rcf «r « »k, Tt ? Vonraa bei

»er Mon « t8» erl »minlun « am 1» . Vtä « ßülwnfrelte da »
VerbäliniS der Bodenreform zirr Hovotgekentrage . Ter
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Redner betonte einleitend , daß es ssch nicht u » die
Ve ' vrechung von einzelnen TageStragen . wie Answer ,
kungisrage oder Zintsrage hantle , sondern um dt« Be¬
leuchtung »er « lsemeinen Hovoihekensrag « . wie sie
schon oor dem Krieg eine Frage oon größter volkS -
wtrtschastlicher Bedeutung g« « es« n sei . Durch die In -
Nation sei der Boden zum größten Teil frei von Schul -
de « geworden . SS gelte , eine dauernde Wieder -
Verschuldung des BodenS »u verhindern . Nach Tchil -
derung der geschichtlichen Entwicklung deS Hyvotbeken -
welcnb und der gegenwärtigen Hvoothekenordniing . di«
den Boden mobilistert und »ur Ware gemacht bade und
die auch di« Schuld trage an der großen »er frtm
Arie « schon bestand -.' ««» Not der NauSandiverker . be¬
sprach der Redner die Forderungen »er Bod «nrek >rm
sür di « Reugeltaltung unseres Hovotd -kenrechts . Diese
Forderungen lassen sich kurz zusammenfassen : Dauer -
verschnldung ist unter allen Umständen zu vermeiden .
Tie künftig « ausschließliche Norm der Hovothek muß
die mindestens sür den Gläubiger unkündbare lil -
gungkhovolhek werden . Der Boden darf nur sür ge-
wisse Zniecke. die unmittelbar mit ihm und seiner B « r -
,oendung zusammenhängen , belastet werden ^ Scder
andere » redil ist aus den Personalkredit zu verweisen .
Boden und Gebäude sind wie für die Steuer , so auch
sür die Berfchuldun « rechtlich zu trennen . Tine allge -
meine BerschuldungSgrewle ist einzusübren und end -
lich ist di« Unofändbarkeit der ZSohnheimfiätte anzu -
streben , wie dies schon im geltenden Recht für «in
Mindestmaß von Dohnungkeinrichtuns . Handwerkszeug
und Arbeitslohn anSgesorochen ist. Der Reiner schloß
mit dem Hinweis darauf , daß auch schon unter den
geltenden Gefetzen weitblickende AilKführungSorgane
« >el im Sinn « dieser Bodenreformforberungen wirken
können und daß wir b«reits eine Rechtöform im Heim -
KLttenrech ! auf Grund deS ReichSheimstättengeseßes
von jgM baSen . in welcher der größte T « il dieser
Bodenrekarmforderungen bereit ? durchgeführt ist. inS -
besondere auch die Unosändbarkeit der Heimstatt «
wegen gewöhnlicher , nicht liovothekarifch gesicherter
Korderungen und die Beschränkung der B«rfKi : ldnngs -
Möglichkeit der Heimstätte ^ g « d« r Aussprache wurde
die Bedeutung dieser Krage für die fliefundun » un -
fereS Wirtschaftslebens noch b« fonderd beroorgeboben .

StetldesbuchausBqe .
Slervefal « : 17 . März : Emilie Klein . 88 Zahl « alt ,

Witwe von Rudolf Klein . <NutSbef !jzeri Julie Bürkle ,
Schneiderin , ledig . SV Jalzre alt .

Sie MöZOrsuW ber Wsgeschledenen AngMrtzen
beraitenmb beeneuen MArmaA u. derSchutzpolszei .

In einer gut besucht« « Bttsammlimg . die !>eu
großen Saal Ses Rei> aurant Löwenrachcn biö
auf Sen letzten Platz füllie , nahmen die in
Karlsruhe wohnenden Zivilvcrsorgungsderech '
tigten ixr alte « und neuen Wehrmach ! Stelliing
zur katastrophalen Lage der Bersoranugsau -
irmrter . Unter den Bersamuielten bemert 'ren
wir n . a . kne Lanötagsabgeordueten s^ eh . - Rat
Maier . Frau Richter und Seebacher
nn '> Vertreter öer Reichsbahudirektion ^

Der Vorsitzende , tbersekrciär Gar ! n : r . he-
grüßte die Versammlung und betonte in seinen
einleitr « beu Worte » , daß es so wie bislzer nicht
weiter gehen dürfe . Viele Kameraden seien
gezwungen , mit -der Schippe n : der Hand ihr
Brot zu i' ttche» . Abgeordnete aller Parteien
seien zur Versammlung eingela .'ien . leeder seien
nur wenige erschienen , obwohl mit die Volks¬
vertreter gerne gesehen hatte , nachdem die Ein -
gäbe der Versorgungcaiiwärtcr von frei : Regie¬
rung abschlägig bcschicidcn und eine solche dem
Landtag unterbreitet worden fei.

Der Redner des Abends , Regierungs - Jnsp .
Nonnenmann , führte u . a . aus . öcß die
Verforaungsanwärter gezwungen seien , aus
ihrer Reserve herauszutreten . Die Frage sei
zu untersuchen , ob irte Möglichkeit bestanden
hat . das Los der Versorgnngsanwärler zu ver -
bessern . Den Anwärtern liege nicht daran ,
nach 12jährigem Staatsdienst mit einer kleinen
Summe abgespeist zu werden . Sie wollen ein ?
Stellung fürs Leben . Schon >m Jalire 1811
konnte der Zi »ilversorgnngsschein erteilt wer -
den . Erst im Jahre 1871 wurde das Zivilver -
sorgiingsgesetz geschaffen . daS die Ueöernahme
d« r Anwärter nach Absolviernng des Militär¬
dienstes in öen Zivildienst vorsah . Berbesiernn -
gen wurden 1582, 1£*92, 1901 , 1906 und msbeson¬
dere dnrch das Mannschaftsversorgnngsgesetz
von 1907 erreicht , durch das die Grundsätze auf
eine neue Grun -dlage gestellt ivi - rSen . Die Ge -
mewden wurden verpflichlet . 50 Prozent i* v
GemeindensteSen mit Miliiäranwärtern qu be -
setzen . Wäre dieser Grundsatz strikte ' nrchge -
führt worden , so wäre nnseie Lage niemals so
prekär geworden , wie eS heuts der Fall ist .
Unsere Bestrebnngen zielten tri der Folgezeit
darauf ab , daß auch die mittleren Beam ' en -
stellen unseren Anwärtern erschlossen werden .
Leider muß festgestellt werden , daß sich die Län -
der und die Gemeinden um reichSgesetzl ' che Vor -
schriften einfach nicht kümmern . Nach dem
Kriege kam daS Kapitulant « nversorgltngSge,etz .
das der Zivilversorgung den erste » schweren
Schlag versetzte . Wir begreifende Awierige
Lage der Regierung , die 80- 90 000 Anwärter
zu versorgen hatte . Es muß aber festgestellt
werden , daß viele Leute auf Grund Ihrer Par -
teizngehörigkeit in Stellen einrückten , mä .

'irend
heute noch 20—30 000 Unteroffiziere »erheblich
auf eine Stelle warten . Es ist ein undankbarer
Staat , der so mit feinen Untertanen umgeht ,
der alte Verträge einfach nicht mehr anerkennt .
Er schafft« sich die Leute vom Dalfe . indem er
ihnen Gebnhrnissc sür 1—2 Jahre zuwies . Am
4 . August 1921 wurde das neue Wehrmachtsver -
sorgtlngsgesetz verabschiedet , das nur für e . ue
geringe Zahl die Bcamtenlausbahn vorsieht ,
alle anderen aber auf die freie, > Berufe ver -
weist . Es wird ihnen eine Peuiwn von der
Gehaltsgruppen 2—8 in Aussicht gestellt . Wei -
teres ist bis jetzt nicht erreich : morden . Unsere
Anträge liegen unerledigt im Reichstag . Mau
hat uns vergessen , verlasse « ! (Zuruf : Man muß
für Barmat sorgen ! ) . Das deutsche Volk ftni
aber gewiß nicht die Absicht , diejenigen , die
12Jahre dem Staat ehrlich u . treu gedient haben ,
zur Armenverwaltung zu schicken . Die Mög -
lichkeit der Unterbringung der Verior ,sungs -
berechtigten in die unteren und mittleren Bc -
amtenstellen ist auck heute noch gegeben . Frei -
lick .so lange es Stadtverwaltungen g ' bt . die
nicht einen einzigen Versorguuqsanwär ' er be¬
schäftigen . muß man feststellen , daß di » reichs -
grsetzlichen Bestimmungen einfach nicht auge -
wandt werden . In Baden sind i u 5 c n
letzte « 2 Jahren nur ? V e r s o r g n >i g s -
berechtigte untergebracht morde n .ipört ! Wir »verde » so lange nicht rnheu . bis

die vertraglich festgesetzten Bestimmungen durch
geführt werden . Mir daS baSifche Schutzpolizei
gesetz finden die Bestimmungen des denrschen
Wchrmaüxtsversorgungsgesetzes uneingeschränkt
AnwenAnng . Wir sind eben dabei zu prüfen ,
wo eo am schlimmsten ist . Daoei fin -deu wir ,
haß sich di« Kommunen nm gar nichts kümmern .
Der Rc -dner erläuterte dann Sir Hauptfvrde
rungeii der Versorgnngsverechtigten . wie sie in
der Entschließung niedergelegt sind , und richtete
an alle Kameraden einen warmherzigen Appell
zii eifriger Mitarbeit für Sie Besferstellllng der
VersorgungSberechtigten .

An die mit lebhaftem Betfall aufgenommene
Ansprache knüpfte sich eine rege Diskussion , in
d « r noch mancherlei Wünsche , Beschwerden und
Anregungen vorgebracht wurden . ES wurde
u . a . hervorgehoben , daß Sie Stadt Karls -
r u h e von 1212 Stellen nur 82 mit Versor -
gungsanwärtern besetzt hat , die Stadt Mann «
heim von 2000 Stelle » nur 80 . Mehrere Städte
haben überhaupt keine angestellt . Einiger -
maßen besser sind die Verhältnisse bei de : Post ,
speziell im O . P .D .- Bezirk Karlsruhe , wo nach
den Ausführungen eines RednerS der Abbau
gerechter durchgeführt wurd « .

Lberregierunasrat Junghans von der
AteichsbahnSircktio .» Karlsruhe empfanl , die
vorgebrachten Wünsche in einem Protokoll der
ReichSbahndirektion zur Kenntnis zu bringeu .
Nach den neuen gesetzlichen Bestimmungen sind
15 Proz « nt der ReichSbahilstellen den Verlor -
gungSbereckitigten vorzubehalten . Die Befürch «
tung , daß ein Teil der unkündbare » Reichöbakn -
beamten in ein kündbares Verhältnis überge -
führt werde , fei unbegründet .

Landtagsabgeordneter Geh .-Rat Maie r rn *
spricht im Landtag für die Wünsche der Versor -
gnngSberechtigten einzutreten , wozu sich sei der
Beratung des Nachtrags zum Staatsh . uShalt
Gelegenheit bieten werde . lBeifall ) .

Auch Landtagsabgeordneter See da che r
iZtr . ) sagt wohlwollende Prüfung der Wünsche
der VersorgnwgSberechtigien zu . Schließlich
wurde folgende Entschließung eiustinimig
angenommen :
a, , , , -0, " 1 März in Karlsruhe abgehaltene
osfentliche Versammlung hat sich mit der kata -
stropyalen Lage öer Bersorgungsanwärter ein -
gehend beschäftigt und ist dabei zu dem Schluß
gekommen , daß es allerhöchste Zeit ist , daß sich
Regierung und Parlament mit allem Nachdruck
dafür einsitzen .daß eine fühlbare Aenderung
eintritt , wenn nicht der Bestand der Reichswehr
und Schutzpolizei gefährdet werden soll . Znr
Beseitigung Kieses unerträglichen Zustandes ist
die beschleunigte Durchführung nachstehender
Maßnahmen unerläßlich : 1 . Aufhebung der Ein -
berufungsfperre für Versorgungsanwärter ;
2. Schaffung einer Kontrollstelle beim Mini -
sterium des Innern , die die richtige Anwendung
der AnstelluugSgrundsätze überwacht . inSbeson -
der bei den Kommunalverwaltungen ; 3 . Erhö -
hnng des vorbehaltenen Stellenanteils aus min -
destens 75 » . H . der nach § 8 der AnstelluugS¬
grundsätze vom 26. 7. 1922 vorbehalte » «:» Stel¬
len auf die Dauer von 8 Jahren vom Tage der
Aufhebung der EiuberufungKsperre ab : i . Zali -
lung der UebergangSgebührnisse bis zur Einbe -
rufung und zwar in Höhe von 83 Prozent des
letzten Diensteinkommens : 5. Erhöhung der ein -
maligen Abfindung bei Verzicht auf de » Ver -
forgungsschein, ' 6 . Aushändigung oes Versor -
giingsscheineS am Tage der Vollendung der
Dienstzeit : 7. Erhöhung der Einkommensgrenze
gemäß § 23 Wehrmachtsversorgnngsgesetz in
der Weise , daß ein Ruhen der Uebergangsge -
bührnisse bei Einkommen aus öffentlichen Slkit -
tlen erst eintritt , wenn das Dienstejukommen
eines Reichsbeamte » der Gruppe V Siufe 3
überstiegen wird : 8. die Vorschriften über das
Rnhen bei Privateinkommen sind auf die Ueber -
gangsgebührnisse nach d« m WehrmachtSversor -
gilngsgefetz nicht anzuwenden : 9. Sicherstellnng
d« r Hinterbliebenenversorgnng nach 8 70 Wehr -
machtSversorgungsgesetz für die Zeit beS Bc -
zuges der Uebergangsgebührnisfe . d . lt. bis iic
Hittterbliebcttenvcrsorgnng M Beamter ge-
iviihrleistet ist, t

' " " " " " " «•

Ausstellung des pforz «
heimer Ginzechandels .

Die Pforzheimer Einzelhändler möchten daS

Pforzheimer Käufer -Publikum durch ente Aus -

stellung veranlassen , feinen Gesamtbedarf mög -

lichst nur noch in Pforzheimer Geschäften zu
decken. Die Ortsgruppe Pforzheim der Landes
zentrale des badischen Einzelhandels , der fast
alle hiesigen Einzelhandelsfirmen von Bedeu -

tung alS Mitglieder angehören ^
veranstaltet zu

diesem Zweck vom 18 . bis 21. Marz im Saalbau
eine E i n z e l h a n d « l - « u S st e l l u n g . die
von den ersten Pforzheimer ^ uzelbandlN »
aller Branchen reichlich beschickt, den Pfarzh « -
mein zeigen soll , daß zeitraubende und Unkosten
verursachende Einkaufsreifcn unterlassen und in
Pforzheim mindestens fo gut und ^

vorteilhafl
eingekauft werden kann wie «nderwärrS . Wah -
rend genannter Tage wird den Btfurtein der
Ausstellung im Saakbau bei Musik , Nachmu -
tagstee und sonstigen Unterhaltungen in Hellem
Licht gezeigt lind vorgeführt werden , was die
Aussteller in ihren hiesigen Läden der Dame ,
dem Herrn , den Kindern und der HauSfrau örf
zuvorkommender verständnisvoller Bedienung
zu bieten vermögen . Pforzheimer mit Heimat -
gefühl und Heimatstolz werden diesen Bestre -
Hungen snmvathisch gegenüberstehen , den Aus -
stellern durch zahlreiche « Besuch der Veranstal -
tung ihr Interesse bezeugen und sich gerne
überzeugen lassen , daß es garnicht schwer und
sür die Säufer lohnend ist , die Pforzheimer
Einzelhändler in ihren Bestrebungen zu unter -
stützen , zum Wohle aller : denn je größeren
Umsatz ein reelles , gut geführtes Geschäft zu
erzielen vermag , umso reichhaltiger wird es die
Auswahl und umso niederer die Preise stellen
können . Erhöhte Umsätze kommen wohl de»
Händlern , die dadurch ermöglichten niederere »
Preise aber wieder den Käufern zugut .

Um diesem Ziel wieder um einen Schritt
näher zu kommen , bieten die Pforzheimer Ein -
zelhändler den Pforzheimer Käufern in dieser
Ausstellung — deren alliahrig zweimalige Wie -
derholung beabsichtigt ist - erneut die Hand
zur Zusammenarbeit . Man beachte die Mit -
teilungen über Einzelheiten nnd weitere Hin -
weise auf die Ausstellung nn Anzeigenteil .

Vom Wetter
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ta <ur Wind StSrtr ÜBrtter

» ugwtve » . 5W .5 - 17 NO malus dalbbe».
Berlin . . . 77ji.l •i N ltichi vedeckl
Hamburg . . 772 8 1 WS « leiSi Nedel
Svidbergen 734 .1 ~ 7 NNO mützig beiier
Etockbslm 762.1 —1 SW teilt» wolkig
Skudene » . . 766 .6 5 Äi mäßig Regen
Koveiidagen ^ 768.2 8 Sä lchwas eedeckt
Crovdo «

«Londsnl 775 .8 —1 SW leicht dalbved.
Brüssel . . . 774.6 » ONO leichi bedeckt
Hart « . . . 774.6 I NNO Ichwach Nebel
Zürich . . . 771 .8 —6 SO teiwi wollen !
Genf . . . . 768 .6 - 2 NNO leiS» w « lkent
Lugsno . . . 768.2 —1 * le, » i » ,ire « t
Genna . , . — — — _
Venedig . . 767.0 ; » O leicht Better
Rom . . . . 762.0 S NNO Ichwach » edecki
Madrid . . .

'
769.2 i ONO leichi fietter

Dien . . . . 778.4 - 2 N « leicht bedeckt
Bndaoelt . . 771 .1 - 8 RR > leicht wolkenl
Warschau . . 778.9 - 5 Stille -- halbbed.
Algier . . .

1
• fiuftlmtf örtli » .

Aus der Südseite des son den britisch «« In -
sein bis Polen sich erstreckenden Hochdruck -
rückens dauert in Südd « utschland bei nordöst ^
lichen Winden das heitere , trockene Wetter fort .
Infolge der Wärmeausstrahlung hatte die
Rheinevene nachts wieder leicht « Fröste , der
Hochschwarzwald und die Baar bis 10 Grad
Kälte : am Tag « g« hen jedoch die Temperamreu
infolge der starken Wärmeeinstrahlung in der
Ebene nnd den tieferen Lagen des Gebirges
über den Gefrierpunkt . Zunächst dauert du
gegenwärtige Witterung fort .

Wetteranßfichten fiir Freitag , de» 88. » Lrz :
Heiter und trocken iGebirge meist dauernd
Frost , Rheinebene nur schwache Nachtfröste ) ,
nordöstliche Winde .

W « sserst« nd .
ID. März 18 März

f AUfUtftttCl . 0,82 m 0,88 m« eftl 1.51 « i,54 m
Maxau . . . . 5,23 m m

o . . » . — m mittaaß 1Z Uhr g.2L m
« * t S « abendS 6 Uhr 8,28 m

« am »« et « . . 2.18 « 2.2S m

« chltchte Säfte fm Slut
sind die Ursache vieler Leiben . Wir raten Ihnen ,
in der Apotheke 60 oder 80 Gramm echte Herbex «
Kerne zu kaufen und gerade jetzt , beim Heran -
nahen de « Frühlings , eine BlntreinigungSkur
zu unternehmen . Sicher erhältlich : Hof -Apotheke ,
Kaiferstraße 201 . Stadt - Apotheke , Karlstraße 19 .
Die Bestaubteile find auf der Packung angegebe » ^
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Reichsbank .

Kleine Entlastung .
Der Ausweis der ReichSbank vom 14 . d . M .

zeigt einen weiteren Rückgang der Kapitalanlage
und des Zahlungsmittelumlaufs . Die W e ch -
sel - und Lombardbestände haben um
4g,S auf 1591,4 Millionen Reichsmark abgenvm -
men . Von der Verminderung entfallen 25,4
Millionen Reichsmark auf die Abgabe landwirt¬
schaftlichem Wechsel an die Rentenvank , deren
Forderung an die ReichSbank dadurch auf 190,8
MiGtemett Reichsmark abgetragen wurde , irttd
20,5 Millionen Reichsmark auf neue Wechsel -
rediSkontierungen . die sich dementsprechend von
565,6 auf 585,9 Millionen Reichsmark erhöhten .
Die Kreditrückzahlungen von privater Seite
waren geringfügig .

Der Umlauf an Neichsbanknoten ist
um 87,8 auf 1047,7, der Umlauf an Rentenbauk -
scheinen um 41,8 auf 1681,8 Millionen Reichs -
mark zurückgegangen . Insgesamt gelangten
129,6 Millionen Reichsmark an papiernen Geld -
zeichen zur ReichSbank zurück . Die fremden Gel -
der erhöhten fim in diesem Zusammenhang um
»6,8 auf 002 Millionen Reichsmark . Der Be -
stand «n Nold und an zur Deckung herangezoge -
nen Devisen blieb in der zweiten Märzwsche
nahezu unverändert . Die Notendeckn » gS»iffern
verbesserten sich etwaS infolge der Abnahme des
Notenumlauf » , und z» « r die Deckung durch
Gold allein v »n 48,4 auf 59.6 Pro »« nt , die Dek -
fu * g durch Gold unb Decknnfl » !>eoisen von 04,6
auf 67 .4 Prozent . Die Echeidemünzenbeltände
vermehrten sich um 1,2 auf 63,8 Millionen
Reichsmark .

A ktlvn .
* oi 'll nicht be¬
gebene Ifeichs
/>an ':ant " il" ,

♦oldbes rand
(Barrencold "

und r.war :
Go ' Masspnhest
Go ' ddcpof (nn -
belast . h aas '
Znn' ralnetenb

Kes ' and » n <ielt .
klingst . Davis .

Rests « s»nst %.
Wer.hs n .Ä»* k »
Rests - 4 * . I «eh
8 -h »idemfl*r, •

Best , an V' . ten
und Raaken . .

Bestand »»
Lombard fard .

Best an fcffi' kt .
B s ' .an sonstig .
Aktives . . . .

Passiv « .
Gnindk -ipü » '
ala ' fc.Grrundkap.
b ) beschlossene
Kapitalerhöh . .

Reservefonds .
Beirag der um¬
laufend . Noten

Sonst tag:' , ffl.ll .
Verbindliche . .

3)arlehen h . der
Rentenbank

Sonst . Passiva
Verbindlich . a
weiter begeh ,
i . Inland / ahl¬
bar . Wechseln

Wochenübersichf v «m 14
7. März

177 212 000

935 169 300

716 043 000

269 121 00C

328 389 J00

i 633 0 8 000

62 6719C0 -

14 4?S OS»

8 264 OSO
112 063 008

1 373 383 S00

90 000 000

210 000 000
900 000

2 035 546 000

925 197 000

216 173 000
1 216 922 000

565 624 00C

März 1925.
14 Märe

177 212 000 unverändert

985 223 000 + 54 00C

720 854 000 + 4 8 . 6 000

264 369 300 - 4 752 000

328 407 300 + 18 000

1 58 ? 892 300 - 50 196 000

63 848 300 + 1177 000

18 6S4 000 + 4 125 000

8 475 000 + 211 000
111 828 000 - 235 000

1 375 248 000 + 1865 OVO
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vörseitindözzifser « fttr Februar 1925. Die
Börscuindexzifferu der einzelnen Weripapier -
gattungen verzeichnen Ende Februar durchweg
eine starke Senkung . Vei den Aktien spie -
gelt sich eine KurSverschlechterung wider , die
allerdings den Tiefstand der ersten Januarwoche
des laufenden JahreS noch nicht ganz erreicht
hat . In Goldanleihen ist der Rückgang nur un -
bedeutend , dagegen verzeich » en die Roggenan -
leihen unter dem Einfluß der Getreidebaisse
einen starken Rückgang .

»es « ,t, » a « »aaber,chtö der Privat -
« » tr » b« »re » . Die XotenauSgaberechte der Pri -
vatnotenbanken sind für den Rest des 1 . Quar -
tals 1925 vom ReichSwirtfchaftSminister herauf -
gesetzt worden . Bekanntlich beträgt daS Gesamt -
kontingent der Privatnotenbanken 8,5 v . H.
deS durchschnittlichen Umlaufs an ReichSbank -
noten im letzten Quartal . Nach 8 3 deö Privat -
notenbankgesetzeS hat jedoch eine Abänderung
des Kontingents einzutreten , wenn in einem
Monat der DurchschnittSumlauf an ReichSbank -
noten um mehr als 19 Prozent von dem Durch -
schnitt deS vergangenen Quartals abweicht . Dies
ist jetzt der Fall und demzufolge werden jetzt für
öeu Rest deS 1 . Quartals 1925 die Notenausgabe -
rechte wie folgt bekanntgegeben : Bayerische und
Sächsische Bank je Rm . 56.65 ( bisher 51 .14 » Mill .
Württembergische Notenbank und Badische
Bank je Rm . 21 .85 ( bisher 19.73) Mill .

Bayerisch « Girozentrale , München , vehuks ein -
p.ehender Prüfung der V » rgänge bei der Bayerischen
Girsze » tr « le s» ll intnmehr eine Treuhandge¬
sellschaft herai, « ez »gen werde « . NiSüer wurde
die Revision der bekannten GeschästSvsrsälle von den
Organen der Gir « entrale selbst vorgenommen , wo -
qesien u . a. die Sil .??. ??, scharf Ctellung genommen
hatte . Die Verluste werden jetzt auf M 5 Mill .
«eschatzt.

vinziehn « , «,n 3t » «« * der Privatnotenbanke » . Der
ii- er den Aufruf , die Einziehung und Vernichtung
über den Ausruf , » ie Einziehung und evrnichtung
von Noten ter Pri » » tn » tenl «nken . Hiernach müssen
bis zum Z0. Mir » 1M5 tie Pri »atn » tenSanken ihre
a It t Mark laut « , » « » N » t « » , soweit sie » ich !
bereite »ufaerusen sin » , znr Liaziehnna mit » er Maß¬
gabe ausrufen , » » s, die Riten mit dem 1. Juni
10 -25 ihre Eigenschaft a l S ZahlunstS -
mittel verlieren , jedoch für die Dauer des
MonntS Juli 1925 » et « lleu Kassen der Privatnoten -
danken noch weiterhin in Zahlung genommen « der
Hegen auf Neich »m » rc lautende eigene Roten der be -
treffenden ? rivatn » tenb « ,fen oder gegen Reichabank -
noten im ? erhältni » 1 « Ii » » Pin . — 1 Mm. umge¬
tauscht werden . Nach dem t . Juli 1025 sollen auch
diese aufgerufenen N » ten kraftlos fein . V » n diesem
Zeitpunkt sind die Pri »«tn » tenv «nken v»n der Ein -
lösungSpflicht e» t»u » de» .

Wirischafiliche Rundschau .
Nichtige Kcneralversammlnngsbeschliissc . Für

die Beschlußfassung in Generalversammlungen
von Aktiengesellschaften ist der 8 256 HGB . von
einschneidender Bedeutung . Er enthält eine
Reihe von Vorschriften , deren Erfüllung zu be-
denken ist , wenn wichtige Gencralversammlungs -
beschlüsse nicht der Anfechtung anheimfallen fol -
len . Für den Fall einer Aenderuug des Gesell -
schaftsvertrages wird in § 274 Abs . 2 HGB . noch
ergänzend ausgeführt , dah Sie beabsichtigte Aen -
derung in der nach § 256 HGB . zu bewirkenden
Ankündigung ihrem wesentlichen In -
haltc nach erkennbar gemacht werden
soll . Der gegenwärtige Rechtsstreit berichtet
über die Grenze der Nichtigkeit bei einem Ber -
stob gegen die erwähnten Vorschriften . Am
30. August 1921 fand eine auherordentliche Gene -
ralversammlung der AgrippinahauS Aktien -
gefellfchaft in Köln statt . Die Tagesordnung
umfaßte unter Nummer 6 unter anderem die
Statutenänderung des § 1 betreffend den Zweck
des Unternehmens . Der Kläger T . , auf den von
152S Stimmen 325 entfielen , widersprach der
Abhaltung der Versammlung , weil der Ge -
schäftSbericht nebst Gewinn - und Verlustrechnung
den Aktionären nicht rechtzeitig zur Verfügung
gestellt worden fei . Er wurde jedoch überstimmt .
Die Versammlung beschloß die Aenderung der
Satzungen urfd erweiterte den Zweck der Gesell -
schaft auf Geschäfte mit bebauten Grundstücken ,
tie Verwertung von Geschäftshäusern und auf
die Beteiligung an andern Unternehmungen im
In - und Auslände , deren Geschäftsbetrieb zum
Zwecke der Gesellschaft in Beziehung steht . Der
Kläger gab gegen alle Beschlüsse Widerspruch
zu Protokoll . Dann erhob er Klage auf Nich -
t i g k e i t S e r k l ä r u n g der gefaßten Beschlüsse
gemäß § 274 Abs . 2 HGB . — DaS Landgericht
Köln erklärte den zu Punkt 6 der Tagesordnung
gefaßten Beschluß sür nichtig . Das Oberlandes -
gericht Köln entsprach der Klage in vollem Um -
fange . Die von der Bettagten beim Reichsge¬
richt eingelegte Revision ist ohne Erfolg geblie -
ben und vom S. Zivilsenat deS höchsten Gerichts -
Hofs zurückgewiesen worden . Die reichsgericht -
lichen EntfcheidungSgründe hierzu bringen unter
anderem folgendes zum Ausdruck :

Da » OberlandeSgericht sieht die § 8 363 Abs . 2 und
274 » » s. 3 HS » , afs » erletzt an . 03 ist » er Anficht ,«ö sei t* » » Uch , d » ß bei » r » nun « Zinaßi « er Tsrierei -
tung » er Sersami » ! ,, » g alle Akti » i,« r « sich kinnesun -
» en und so viele sich dem Kläger angeschloffen hätten ,» ab die für » ie Erledigung de » Punktes <> der Tages¬
ordnung erforderliche Dreiviertelmehrheit nicht er -
reicht word - n w «re . Eventuell wäre taktisch ans die
Mehrheit eingewirkt worden , so daß die Versamm¬
lung einen ganz «» deren Verlauf genommen haben
wiir » e. Die hiergegen erhobenen Angriffe der Revi -
sion sind » icht gerechtfertigt . Wohl ist anzuerkennen ,
daß ein ^ ormverstoß nur bann unschädlich ist , wenn
die Kesellichast hier dartut , daß der Beschlich nicht
auf dem S - rftoße beruhen kann . In diesem Sinuc
h « t da ? Reichsgericht schon mehrfach entschieden lRKZ .
Vand IDA S . 6 und andere ) . Und die Beklagte meint ,das, von den lßOO Aktieustlmmen die Majorität hier
1188 in Händen gehabt habe , das ! e ? somit nuw .ihr -
scheinlich fei , daß die Minorität so vertreten gewesen
wäre , um fite Dreiviertelmehrheit zu verhindern .
Mag nun auch die Wahrscheinlichkeit , die gefaßten
Beschaffe *« verhindern , äußerst gering gewesen sein ,
so läßt sich doch nicht sagen , daß da ? Oberlandes -
gericht mit einer Mealichkeit gerechnet habe , d ^e nicht
mehr in Betracht kommen könnte . ES ist also nicht
einwandfrei dargetan , daß der Beschluß der Meneral -
Versammlung nicht ans dem ^ ormverstoß beruht . Mit -
hin ist die auf das HandelSaesetzbuch gestiivte Aniech -
tun « » klage begründet . «II Vi/24 . — IS . Februar 1335. )

Bfm Roheisenmarkt . In der Sitzung des
Roheisenverbandes wurde berichtet , daß die
Nachfrage nach Roheisen befriedigend sei . DaS
AuSlaudsgefchäst liege ruhig . Der Verband hat
den Verkauf sür April zu unverän -
derten Preisen aufgenommen . ( Eig . Draht -
meldg .)

« eine Pr,ish « rabs »tz,»« g siir Briketts . Zu der
^ rage der kürzlich aem,ldeten Absicht , den Preis
fttr Magerkohle ( Brikett ) herabzusetzen , wird
bekannt , doch noch keinerlei Verhandlungen hier -
über gepflogen worden sind . Auch ist nichts da -
von bekannt , daß eine Sitzung d - S Reichskohlen -
Verbandes , die darüber zu beraten hätte , einbe -
rufen sei . Vorläufig gelten immer noch für
Magerkohlen die am 1 . Januar 1925 festgesetzten
Preise . ( Eig . Drahtmeldg .)

' v

Odenwülder Sartstein - Jnbustie A .-G ., Darmftadt .Di « Gesellschaft weist einen Neingewinn von Rm
'

137 355 au5 , woraus 6 Prozent Dividende aus
Stamm - und Vorzugsaktien verteilt werden sollen .Dem gesetzlichen Reservefonds werden Nm . 219ä ()
überwiesen .

Adlerwerke vorm . Heinrich Kleyer A .-G ., Frank «
fnrt a . M . Der ilcberschnß der Papiermarkbilanz
per 31. Oktober 1S24 soll auf neue Rechnung vorge -
tragen werden . Die ReichSmarkerSsfnnngsbilanz
wird eine Ermäßigung deS Aktienkapitals von seit -
her «36 Mill . Stammaktien im Verhältnis 25 : 1 aufRm . 55,44 Mill . vorsehen . Auf das Vorzugsaktien -
kbvital von seither 14 Mill . Mark soll eine Znzaklung
erf » lgen , so baß die B » rzngSaktien anf Rm . 21000
denominiert werden können .

F «rd . RLikforth Äachf . R .-Si . Stettin . Die S .V .
genehmigt « die Goldnmstellung des GrundpakitalS in
der Weise , daß die Pm . 600 Mill . Stammaktien auf
Rm . 6 Mill . und die Pin . (SO Mill . Vorzugsaktien
dem Goldeinzahlungswert entsprechend u « ge >iellt wer -
den . Neber die Neivertnng dieser Vorzuakaktien soll
eine Spruchstelle entscheiden , während restliche 10 Mill .
Mark Borzugsaktien (mit 10 fachem Stimmrecht ) ein -
gezogen werden sollen . Bon den » er Gesellschaft zur
Verfüg « »« stehenden Verwertungsaktien im Betrage
v,n 300 Mill . Mark waren 170 Mill . bereits verwer -
tet . der Rest solb eingezogen werden .

Kabelwerke Rheydt A .-G . , Rheydt . Die Gesell -
schgst betsntragt Erhöhung ihres Stamm -
k a pi tals von Rm . 5 Mill . auf 7,5 Millionen . Die
neuen Aktien sollen znm Teil den alten Aktionären
zum Bcüug angeboten werden , während ein Rest aber
nach Bedarf verwertet werden soll .

Stahlwerk Becker A .G ., Zwillich. Von der neuen
Groß -Akti » närgru »pe sind mit der amerikanischen
Gruppe , welche die Becker Steel Bond ? besitzt , Ver -
handlnngen eingeleitet worden , um diese Verpslich -

tungen abzutragen . ES handelt sich hier um ein «n
Betrag von 500 000 Dollar zu 6 Prozent , für die
s. Zt . daS Stahlwerk Becker eine Garantie übernom -
men hat . Die Bonds find teilweise in der Schweiz ,
in der Hauptsache aber in b ' t Vereinigten Staaten
untergebracht .

Aus Baven
Leffentlich « Ausschreibungen . Das Neckarbau -

amt Heidelberg vergibt die Tiefbauarbeiten
des Loses VI der Staustuse Ladenburg der Neckar -
kanalisierung (Wehr , i 1A Kilom . Seitenkanal , Hoch-
waffcrabschluß , zwei Straßenbrücken ) . Die Arbeiten
umfassen hauptfächlich 570 OflO Kubikm . Erdbewegung ,
32 000 Kubikm . Beton , 10 0(10 Kubikm . eiserne Spund¬
wände lohne Lieferung ) , Grundwassersenkung . Be -
gehungen der Baustrccke am 20 . , 24. und 27. März .
Treffpunkt : Bahnhof Ladenbnrg a. N . Eröffnung
der Angebote am Dienstag , den 7. April .

Der Borsta « d der Bau lnspektion II , Het -
d e l b e r g vergibt die Bauarbeiten für den Umbau
von drei Brücken zwischen G » ndelSheim und Bretten .
Angebote bis längstens 23 . März .

Die B « hnbaui » spekti » n I Karlsruhe
vergibt Zimmer - , Blechner - . Dachdecker - und Anstrei -
cherarbeiten für die Ueberdachung der Bahnsteige 1 ,
4 und S im Bahnhof Pforzheim . Angeb » te spätestens
bis SamStag , » en 28. März , bei dein Baubüro in
Pforzheim einreichen .

DaS Eisenbahnbetriebsamt Sigmarin -
gen » ergibt für den GleiSumbau von O - in L - Form
zwischen Rottenacker und Untermarchtal und fleischen
!>!ecktenstein nnd Zwiesaltendorf folgende Arbeite » :
Umtau » on 7,040 Kil » m . Gleis , AuSInb von f-000
Kubikm . alter Bettung , Abladen und Ei »bri »gc » von
zusammen 6100 Kubikm . neuem Schotter , Aufladen
von zusammen 7000 Ku »ikm . SchmutzkieS . Angebote
bis »3 . März 10SS einreichen .

Das -v » ch b a n a m t Mannheim vergibt die
Ausführung der Grabsteine für den Kriegerfriedhof .
Näher Auskunft Rathaus N 1, Zimmer 36.

Die Bahnbauiuspektion Billingen
vergibt die Liesernua von 1000 Quadratmeter Vorsatz -
schichteusteinen aus Granit und 100 Kubikmeter Tun -
nel »en»ölbesteinen anS Granit . Angebote bis 4 . April .

Berein deutscher Oelfavriken A .-G . . Mannheim .
Die GcselNchast will der kommenden H .B . den 10-U
erzielten Neingewinn v " n Rm . 120 211 gls Vortrag
auf neue Rechnung vorschlagen .

mtth .

(Eig . Drahtmeldg .) (Eick -Berlin , 19 . März .
tr « Iytku ? fer 136.

B » m fülkutfchen Eif « » markt . Der sich etwas
mehr beleitnde Ba » m « : kt hat »ur Zunalw «- » »»
Geschäftes in Sifen geführt , a » «r die ? ? « « rt » n -
gen bei weitem nicht erfüllt , die mau vor » och
nicht langer Zeit hegte . Jetzt zeige » sich nämlich
erst recht die Widerstände , die einer gitteren
Entfaltung der Tätigkeit am Baumgrkte e» t -
gegenstehen und nicht so schnell zu beseitigen sind .
Reben Baueisen wurden >»n der Met « Mndustrie
andauernd Pöstchen belogen . Insbesondere
zeigte sich Bedarf der Maschinenfabriken , wie
auch der Konstruktionswerkstätten . Auch die
Waggonfabriken , die in der Lage waren , auslän -
dische Bestellungen Heraufziehen und sich da -
durch bessere Beschäftigung zu sicher« , griffen
lebhafter in das Einkaufsgeschäft ein . Durch
festere Führung der M a n n h e i m - L u d -
wigShafener Gemeinschaft des Ei -
fengroßhandelS , Sie bei Verstößen gegendie Preisfestsetzungen Konventionalstrafen vor -
sieht , hat sich eine größere Ordnuikg in den
Preisverhältnissen ergeben , wie sie vorher be-
stand . Wohl haben die angeschlossenen Firmen
bei größeren Geschäften ( von 5000 Kilo und
mehr ) freie Hand in den Preisangeboten , aber
es haben wenigstens bei kleineren Lagerentnah -
men die Preisunterbietungen aufgehört . Damit
ist zweifellos ein Schritt getan zur Wiedergesun -
duug der Verhältnisse .

Für Form eisen wurde » 157.50 M , für Stab -
eise » 1«0 A je T »» n « als Lagerzrundpreise , frei
Bahnhis Man » heim -Lu » wigS » asen o » er frei V,rwen -
dungsftelle , verlangt . ? » n Blechen waren es miift
Feinbleche , nach denen gefragt wurde u » d worin » te
größten Umsätze . stattsan » en . Im allgemeinen ist ei » c
Veränderung in den YezuaSpreisen siir » i >? Groß -
Händler für westdeutsche Walzwerker ^ ugnisse nicht
eingetreten . Mit großer Spannung sieht man den
Entschejdungen entgegen , die in der Zollfr .igc fürSaar - und Lothringer Herkiinft « getroifeu werden :
schraubt man die Zölle auf ein erträgliches Maß zn -
ruck , so dürste für Süddeutschland wieder das Saar -
Material die Hauptrolle spielen . Im allgemeinen sinddie Lager der süddeutschen Großhändler noch gut aus -
gestattet mit Ware , auch die Konsignationslager in
Saar -, Lnrembnrger und Lothringer Eisen weisen
noch erhebliche Bestände auf , die die Großhändler
noch auf längere Zeit von umfassenden Bezügen von
erster Hand entbinden dürsten . Am Markte siir
A l t m a t e r i a l hat die jüngste Zeit weitere Sen -
kung der Preise gebracht , jedoch nnr in mäkigem
Ausmaße . Angesichts der politischen Unsicherheit und
nicht zuletzt der ungünstigen Geldmarktoerhälinisse
verspricht man sich vorderhand größere Belebung am
Schrottmarkte nicht . Trotzdem gewinnt , besonders in
Handelskreisen , die Ansfasinng an Boden , daß « in
Rücklauf der Preise in nennenswertem Umfang kanm
mehr zu erwarten sei . Darauf weist übrigeuS auch

Umstand hin , daß die Großhändler , soweit sieder
nicht » ringenden Geldbedarf haben , mit der Abgabe
ihres Materials zurückhalten . Die verbranchendeu
Werke selbst waren übrigens mit nennenswertem Be -
dars nicht am Markte , sodaß also auch aus dieserSeite ossenbar große Zurückhaltung geübt wird .

Mannyeiiner Produkten »»» ?« vom 10 . Marz . ( gm .Drahtmeldg . ) Nachdem gestern und vorgestern nm -
sangreiche Geschäfte in Br » tgetreide wie auch in Melk
am hiesigen Platz gettttgt waren , verkehrte ber hiesigeMarkt hent >! wieder in ruhiger Haltung . Mannannte gegen 12.45 Uhr : Weizen , inländ . 25 —R> '>0,ausländ . 31—88 , Roggen , inländ . 23—« ,50, auSlä »d

'
26, Braugerste 28- 32, Futtergerste 31 —3B,inländ . 18 —21 , ausländ . 10—21,50 , Mais mit Sack20,75 , Weizenmehl , Spezial 0, 40—41 , Brotmevl 31bis 32, Roggenmehl 34- 34,50 , Kleie 13,50 Reichsmarkalles per 100 Kilogr . bahnfrei Mannheim .

'

Pforzheimer Edelmetallpttls « vom 10 . Mär * fiinrh2817- 2822. Silber 94,25- 94,75 , Platin 13,30- 15,00.
Schweinemarkt in Brnchf «! am 18 . Mär » Anne -

savren : 02 Milchschweine un » 44 Läufer . Verkauft -44 Milchfchweine und 16 Läufer . Hüchster Preis proVo.ar Milchfchweine 50 M , Läufer !>7 J , hLnfi . sierPreis 45 Ji und 75 M, niedrigster Preis 40 //
JLA - ~ Biehmarkt . Ausgetrieben
Stuck Gr » ßvieh und 21 Kälber .

NNd
wurden 181

Börsen
Frankfurt « . M ., 19. März . Die Stimmung an der

heutigen Mitiagsbiirle war wieder stark surncr
haltend und kaum verändert . Aus den Aktien
markten wurden fast aar keine Umsätze bekannt . *5»-

teresse bestand nur für Deutsch « Anleihen , die von
der Lebhaftigkeit auf dem Pfandbriefmarkt etwas pro -

fitieren konnten . Der erste amtliche Kurs für Kriegs¬
anleihe war wiederum 0,727 ^ . Sehr lebhaft wag es
auf dem Piandbriefmarkt »u . auf dem in bedeuten¬
dem Umfange Umsätze stattfinden konnten . Anregen »
wirkten besonders die AnSsührungen der »Vo sischen
Zeitung "

, daß die Besprechungen der ReichSregierung
mit den Parteien soweit gediehen seien , daß mit dem
Beainn der Verhandlnnaen in der Frage der Shvo
thekenauswertung schon heute gerechnet werden konn -

Im F r e i v e r k e h r waren die Knrs « wen g ver¬
ändert : Avi 1,45 Becker Stahl 1° /». Becker Kohle 7, . o,
Benz M » toren 4T/ , , Brown Bovert «5 . Growag 0 ^

,.
Krü »erSb « > 11 ' /», Kunstseide 340, Ufa 1 '. , a. -r c
Geldmarkt ist sehr leicht .

Berliner Schwankungskurse

vom 19 März .
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5
? 65
7-eo
2 .05

19 März
39 . Mira
°zz .5. 9

26 87
26 92
m

207 75

3* 8
"

lg

377
P 45

95 75
13 05

265
7 .SO
2 .05

330
Tv

10
70

Nnverbiudliche ausländische Mnrkknrse .
Slmsterbam . 17. März : SI .S0 Glö ., 13. 3flavö -

» en „ rk . 17. März : 2S .81 Dollar . 18. März :
23Ü1 Dollar .

19 . März . VS wurden heute vormiitaa
oc »« ylt für ein englisches Pfund »2 .00 Franc ? .

Unnotierte teerte .

Karlsruhe , 19 März
■iigcicilt von Baer & Elenü , Karlsraiie , Kalserstrafio 2Ö9*

Alles ei»
Adler Kali
Apl
Kad . Lokomotivwerke
t » l#or
Betker Kohle . . . .Becker Stahl
Benz
Brown Boveri
Contin , HalzvenvortanjDeatoch » Lastauto . . .Deutsche Petroleum .6erm *nla Maoleum .
Grimdler Zifarrsn . .Orelkrartw . Wttrttemb
Hansa t/Ioyd
H»lib » r5 Vorsaes -Akf.Ina*
Itterkraftwerke . . .Kabel Rheydt . . . . .
Kammerkirsch
Karstadt
Kaorr . . . . . . . .
Krllffershall
Landeswtrt schaftssteile

für das Btl . Handwerk
BelHaa « Chem . . . .
Jieurcr Sprifrmetatl .
Meninser ftraaerei . .
Offenbarter Spinnerei
Fa^ . Tndnstrle und

Handels -A .-G . . , .

1
31A

M
15

17
6
?

lon
48
V

180

U « lk »r« 10M ;—
fefersbnrffpr Int .
JRanfatter Wajrcon . .nodi k Wiencnbergcr
Itussenbank
Schuvaa
g 'ehel
Bloman
Tabakhandels -A .-Ö. «

Handels - u . GewerbebsnK
Wwipapj « Nir -fr

15
0 8

?3o

05

Teicfj* rc1her
TextiT Mover . . .7nrdo MotorenLtuttsart
Vfh .Znctenraren Speck . .

VirftatSitflfs
®ad . K# lilenw .-Anl .ö^ dÄAnnh.Kohlenw .Anl.T9/® flftchsisehe Braun -

Kohlenw .»Anleihe . .5*fm Rhein - Main -Donau -
Geld-Anleihe

5% K«ekarwerke - 6oId -
Anleik »

3•/» Pr«nßische Kali An¬
leih» pro 100 kg . . .5o/# flienRlaehe Ro^p-en-
wtrf -Ailtih » per Zfr .

festwertbank »
Oh1i* «.Mo« en . . . .6°ln Prelbnr » erH ©1*:-wert -
Anleihe pro restmeterl

"
27

1 .0

130
e .8

100
11 .5

22
65

63

4 .4

74
1-fS

. Karlsruhe , Friedrichsplatz
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